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Der Kronrat.
Der Kaiser wird voraussichtlich am heutigen

Nachmittag in Swinemünde und heute Abend im
Neuen Palais zu Potsdam eintreffen. Der Reichs¬
kanzler und die in der Sommerfrische weilenden Mi¬
nister unterbrechen ihren Urlaub, um an einer Sitz¬
ung des Kronrats, die für Donnerstag angesetzt ist,
teilzunehmen. Die Einberufung des letzteren soll,
wie jetzt die Offiziösen unisono versichern, haupt¬
sächlich durch die Hochwasserkatastrophen in Schle¬
sien, Posen und Westpreußen veranlaßt fein. Man
kann dieser Versicherung ohne weiteres Glauben
schenken, denn es handelt sich hier um Fragen, die
das Interesse der Staatsleitung in hohem Grade in
Anspruch nehmen müssen. Aber wenn auch die
Hochwasserkatastrophen zur Einberufung des Kron¬
rats den hauptsächlichsten Anlaß geboten haben wer¬

den, so kann man es doch als selbstverständlich be¬
trachten, daß auch andere wichtige Fragen den Kron¬
rat beschäftigen werden. Die „Nat. Lib. Eorr.“
rechnet zu diesen die a n s che i ne n d e Gähruna
unter der Bergarbeiterbevölkerung der
Kohlenreviere, die von den Sozialdemokraten ge¬
flissentlich genährt und gestärkt wird und jedenfalls
der größten Aufmerksamkeit der Staatsbehörden.be¬
darf. Wir lassen dahingestellt, ob diese Angabe zu¬
trifft, in der breiteren Öffentlichkeit hat man jeden¬
falls von einer irgendwie bedrohlichen Lage in den
Kohleirrevieren in neuerer Zeit nichts vernommen.

Daß auch die in den letzten Wochen, namentlich
gelegentlich der Erörterung der Hochwasserkata-
ftrophen und ihrer Behandlung durch gewisse amt¬
liche Stellen diskutierten „Unstimmigkeiten“ inner¬
halb des Staatsministeriums den Kronrat beschäfti¬
gen würden, wird jetzt durch offiziöse Federn, und
zwar mit einem gewissen formalen Recht, geleugnet-
Jn einem „Zur Politischen Lage in Preußen“ übet*
scbriebenen Leitartikel erwähnt die „Nat.-Zta.“ die
vielfachen Krisengerüchte, die teils schon vorher um¬

gegangen sind, teils an die Meldung von der bevor¬
stehenden Kronratssitzung anknüpften, und fährt
dann fort: „Geht man indessen den Dingen auf den
Grund, so zerflattern die Erzeugnisse einer trotz we¬

nig hundstagsmäßiger Witterung sommerlich er¬

hitzten Phantasie schnell ins Leere. Sicher ist, daß
der Kronrat sich an erster Stelle mit den Hochwasser¬
schäden beschäftigen wird; der Anlaß zu seiner Einbe¬
rufung liegt, wie wir hören, einzig und allein in
dieser Frage; daß er auch angeblich bestehende innere
Konflikte des Staatsministeriums zum Austrag
bringen soll, bedarf denn doch noch sehr der Bestätig
gung. Wenn als Stütze dieser Behauptung der bei
der Rückkehr des Monarchen bevorstehende, der Sitz¬
ung des Kronrats vorangehende Jmmediat-
Vortrag des Grafen Bülow herangezogen wird,
so hat man einfach vergessen, daß der Reichskanzler
regelmäßig dem Kaiser nach seiner längeren Som¬
merreise umfassend über die politische Lage zu be¬
richten pflegt, was doch schließlich ein ganz natür¬
licher Vorgang tff und keinen Grund zu weitgehen¬
den Kombinationen bildet. In welchem Umfange
etwa die nächsten Monate Personalveränderungen
im Ministerium bringen werden, mutz die Zukunft
lehren. An bedeutende Veränderungen vor den
Wahlen vermögen wir einstweilen nicht zu glau¬
ben, wie überhaupt allen bezüglichen Gerüchten ge¬
genüber die größte Vorsicht am Platze ist.“

Auch die Münchener „Allg. Ztg.“, die in Berlin
offiziöse Beziehungen unterhält, stellt in Abrede, daß
der Kronrat sich mit ministeriellen Personalfragen,
insonderheit mit der Frage des Verbleibens oder des
Abgangs eines Ministers, beschäftigen werde; sie
meint, daß die bei der Behandlung der Hochwasser¬
katastrophe „anfänglich begangenen Fehler, über die
sich die öffentliche Meinung mit vollem Recht aus¬
gesprochen hat“, gewiß zur Sprache kommen würden.
Aber es ist doch mehr als zweifelhaft, ob sie durch
Personenwechsel m den Ministerien geahndet werden.
In dem Wunsch, daß frühere Unterlassungen nun

„mit voller Energie gut gemacht“ werden und die
Angelegenheit „mit etwas mehr Dampf“ betrieben
wird, würden sich alle Parteien mit dem Kaiser und
„feinem leitenden Staatsmann“ vereinen. Sodann
heißt'es in der Auslassung: „Wenn der König von

Preußen es für richtig hält, ein Ministerium in an¬

dere Hände zu legen, weil er mit der Haltung des
bisherigen Ressortcheft in einer politischen Frage
nicht einverstanden ist, so braucht er dazu keinen
Kronrat abzuhalten urd wird auch schwerlich das
Bedürfnis empfinden, die persönliche Seite der
Sache vor versammeltem Kriegsvolk — wie es beim
Militär heißt — zu erledigen. Und um allgemeine
Differenzen auszugleichen, würde sicherlich gleich¬
falls ein anderer Weg gevählt werden.“

Formell sind diese Bemerkungen gewiß zu¬
treffend; aber die Frage des Verbleibs oder Ab¬
gangs eines Ministers wird im Kronrate sicherlich
weder debattiert noch beschlossen, aber wenn die
Minister, wie man doch annelnren muß, im Kronrat
über eine wichtige Frage frei hre Meinung äußern,
so muß sich doch entweder nre Übereinstimmung

oder, wie das schöne Wort lautet, ihre „Unstimmig¬
keit“ ergeben. Und daß im letzteren Falle natür¬
lich, wenn es sich um wichtige Fragen handelt, für
den überstimmten Minister sich gewisse Konsequenzen
regeben, liegt auf der Hand. Die Einberufung des
Kronrats ist immerhin ein ungewöhnliches Er¬
eignis, sie erfolgt nur in außergewöhnlichen Fällen
und hat im Grunde genommen Divergenzen inner¬
halb der maßgebenden Stellen zur Voraussetzung.
Die Erfahrung lehrt auch, daß Kronratssitzungen
in kürzerer oder längerer Frist die Umbildung der
Regierung zur Herstellung der Homogenität der
letzteren zur Folge haben.

Die „Deutsche Tagesztg.“ nimmt von dem Ge¬
rücht Notiz, daß auch die Kanalfrage einen
Beratungsgegenstand des Kronrats bilden würde.
Natürlich vertritt das Blatt die Ansicht, daß andere
Wasserbauten ungleich wichtiger sind: „Wird die
Frage des Mittellandkanals in den Bereich der
Kronratserörterungen gezogen, so wird man aller¬
seits der Auffassung zuneigen müssen, daß die Ab¬
hilfe der jetzigen und die Abwehr künftiger Hoch¬
wasserschäden viel, unendlich viel notwendiger ist
und der beschleunigten Ausführung viel, unendlich
viel dringender bedarf als der Mittellandkanal.“

Natürlich stimmen wir dem Blatte bei, daß
Maßregeln zur Abwehr der Hochwassergefahren
sehr notwendig und sehr wichtig sind, aber man kann
das eine tun und braucht das andere nicht zu unter¬
lassen. Der preußische Staat ist finanziell potent
genug, um beides tun zu können.

Der Ausstand in Makedonien.
Über die Ermo r d tut g d e s ruf f t sch e n

Konsuls in M o n a st i r wird weiter gemeldet:
Als der Konsul am Sonnabend von dem nahe¬
gelegenen Kloster Bukowo, seinem «sommerautent-
halte, mit dem bulgarischen Lehrer seiner Kinder
zurückkehrte, unterließ der auf Posten stehende
Gendarm Halim die vorschriftsmäßige Ehrenbe¬
zeugung. Der Konsul entstieg seinem Wagen und
stellte den Gendarmen zur Rede, welcher nach kurzen:
Wortwechsel den Konsul in die Brust schoß und
ihm mit einem zweiten Schusse den Kopf zer¬
schmetterte. Herbeigeeilte Gendarmen schossen auch
auf den Lehrer sowie auf den Kutscher des Konsuls,
welche flüchteten. Die türkischen Behörden behaup¬
ten, der Konsul habe seinenRevolver gebraucht. Diese
Behauptung ist falsch. Der Konsul, der Haupt¬
lehrer und der Kutscher trugen keine Revolver bei
sich. Der Mörder des Konsuls ist verhaftet, die
übrigen an der Tat beteiligten Gendarmen noch
nicht.

Der russische Botschafter in Konstantinopel
empfing am Sonntag den Besuch des Kaiserlichen
Prinzen Achmed, der im Auftrage des Sultans
dessen Bedauern über den Zwischenfall in Monastir
aussprach. Prinz Achmed war von Turkhan Pascha
und dem Kammerherrn Arif Bey begleitet.

Wie aus der letzten gestrigen Petersburger.De¬
pesche ersichtlich trar, hält der Zar derartige Kondo¬
lenzvisiten für unzureichend und verlangt unver¬
zügliche Bestrafung der Schuldigen. Die Pforte
beeilt sich denn auch, diesem Wunsche zu entsprechen.
Riza Pascha, der Mali von Monastir, wurde seines
Amtes enthoben. Die Bildung eines Kriegs¬
gerichts zur Aburteilung des Mörders
und etwaiger Beamten, die durch Pflicht-
vergessenheit den Vorfall mitverschuldet haben, ist
angeordnet worden. Anstelle Rizas Pascha wurde der
Generalinfpekteur des rumelischen Vilajets Hussein
Hilmi Pascha zum interimistischen Vali von Mo¬
nastir ernannt.

Weiter liegen über die Vorgänge in Mace-
donien die folgenden Depeschen vor:

Konftantinopel, 10. August. Bei einem Ein¬
fall der bulgarischen Banden in Kruschevo, 40 Kilo¬
meter von Monastir, wurden die Ortsbehörden
niedergemetzelt. Die türkischen Truppen hatten
einen Verlust von 30 bis 40 Mann.

Saloniki, 9. August. Omer Ruschdi Pascha traf
heute Vormittag hier ein und brach sofort mit zwei
Bataillonen nach Monastir auf. Es wird gemeldet,
daß die türkischen Truppen heute bei Kailar in der
Nähe von Sorowitsch mit einer großen Jnsurgen-
tenhande ein Gefecht gehabt haben.

Konftantinopel, 9. August. (Meldung des
„Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus“.) Nach
Konsularmeldnugen ist bei Kruschevo, 35 Kilometer
nördlich von Monastir, eine große Komiteebande,
angeblich 1000 Mann stark, schon wiederholt von
türkischen Truppen angegriffen worden, welche
jedoch zurückgeschlagen wurden. Verstärkungen wur¬
den an Ort und Stelle beordert. Es haben ferner
neue Bandenkämpfe bei Vlacho-Kliozura, Peiüsteri
und Berca stattgefunden. — In den letzten Bera¬
tungen der Minister und militärischen. Behörden
wurde folgendes beschlossen: 1. Umfassende mili¬
tärische Maßregeln, 2. Errichtung von Standgerich¬
ten zur sofortigen Verurteilung aller mit Waffen
ergriffenen Bulgaren, 3. Entsendung von Kom¬

missionen in die Hauptgebiete der Bewegung, um

die dem Treiben des Komitees ausgesetzte Bevölker¬
ung zu beruhigen, 4. Erlaß allerstrengster Befehle
an die Zivil- und Militärbehörden wegen Verhin¬
derung unnötiger Härten und Vermeidung von

Ausschreitungen gegen die an der Bewegung sich be¬
teiligende Bevölkerung. Die Projektierte Ver¬
hängung des Belagerungszustandes in den Haupt-
gebieten der Bewegung wurde vorläufig nicht be¬
schlossen. — Unter den militärischen Maßregeln ist
erwähnenswert der Beschluß betreffend die Mobil¬
machung von 16 (nicht 24!) europäischen Redif-
Bataillonen. Ferner sollen von dem in üsküb
stehenden Korps Marschall Omer Ruschdi Pascha,
wenn notwendig bis zu 20 Bataillonen herange¬
zogen und die kleinasiatischen Redif-Bataillone m

Angora und Kaisarie mobil gemacht werden. Die
Pforte bereitet ein neues Zirkular an die Botschafter
über das Treiben der Komitatschi vor.

Köln, 10. August. Der „Köln. Ztg.“ wird
aus Konstantinopel gemeldet: Infolge der
Weigerung des Vahnpersonals der Strecke Saloniki-
Monastir ohne starken Schutz Dienst zu tun, ist die
Einstellung des Verkehrs dieser Strecke unvermeid¬
lich geworden. Gestern noch hat die Pforte Schritte
getan, um die Bewaffnung der Artillerie zu ver¬

vollständigen.
Men, 11. August. Türkische Soldaten

richteten in dem Dorfe Similjevo bei Monastir ein
großes Blutbad an.

London, 10. August. (Unterhaus.) Bei der
Beratung des Etats des Auswärtigen lenkt Bryce
(liberal) die Aufmerksamkeit auf die Z u st ä n d e

in Macedoni e n. Premierminister B a l -

four erwidert, er bedauere, daß er bezüglich des
Äufstandes nichts Beruhigendes mitzuteilen habe.
Er beabsichtige nicht, auf Bryces Kritik hinsichtlich
der Untätigkeit Europas seit dem Berliner Vertrag
einzugehen; die Kritiker der europäischen Diplomatie
sollten jedenfalls nicht die außerordentlich verwickel¬
ten Schwierigkeiten der Aufgabe vergessen. Es gebe
ernste Beschwerden, die aus einer tiefsitzenden
Krankheit herzuleiten seien. Er bedauere den Miß¬
erfolg der Versuche, diese zu behandeln. Er habe
gehofft und hoffe noch, daß ein bescheideneres Pro¬
jekt, das England zu unterstützen wünschte, erfolg¬
reicher in feinen Ergebnissen sein werde. Rußland
und Österreich seien die hauptsächlich berührten
Mächte, und es sei Pflicht der übrigen Mächte Euro¬
pas, sie zu unterstützen, so lange ihre Bemühungen
in keinem ehrgeizigen Geiste geführt werden. Die
dort vorherrschenden Mißstände hätten es beim
besten Willen der Welt fast unmöglich gemacht, dort
sehr Wichtiges oder Weitgehendes auf dem Wege
der Ausführung jener Reformmaßregeln zu tun;
bedauerlich sei es, zugeben zu müssen, daß die revo¬
lutionären Banden selbst eines der hauptsächlichsten
Hindernisse des Erfolges des gemeinsamen Planes
Österreich-Ungarns und Rußlands seien, welchen alle
Regierungen Europas nach besten Kräften zu för¬
dern wünschten. Das von Bryce entworfene düstere
Bild der Zustände in Macedonien sei nicht in zu
dunklen Farben gehalten. Was immer die britische
Regierung tun könne, um der Pforte die absolute
Notwendigkeit vorzustellen, die Truppen in Schach
zu halten, werde geschehen, und jeder Beistand, den
die Regierung der Pforte leisten könne, um dieses

. Ziel zu erreichen, werde gegeben werden. Er glaube,
die Pforte sei sich — er wolle nicht sagen der huma¬
nitären Seite der Frage — wohl aber der politischen
Notwendigkeit der Unterdrückung aller Ausschre:^
ungen der Truppen ebenso bewußt wie England.
Balfour fährt fort, ein solcher Einfluß, wie die briti¬
sche Regierung ihn besitze, werde ernstlich ununter¬
brochen in jener Richtung ausgeübt werden; bei den
rebellischen Banden habe die Regierung leider keine
entsprechende Autorität. Ihr absichtliches und er

glaube eingestandenes Ziel sei, die Zustände Macedo-
niens so unmöglich zu machen, daß daselbst um was
immer für einen Preis für den Weltfrieden eine In¬
tervention seitens Österreich-Ungarns oder Rußlands
oder seitens beider erfolgen müsse. Das sei nicht
die Politik, welche die britische Regierung erfolgreich
zu führen wünsche, die Politik, die sie fördern wolle,
sei, Österreich-Ungarn und Rußland bei Einführung
jener elementaren Grundsätze einer gesunden Regier¬
ung zu unterstützen, die, wie weit sie von dem ent¬
fernt sein mögen, was England selbst dort sehen
möchte und eines Tages dort sehen dürfte, doch das
beste Projekt bilden, um in unmittelbarer Zukunft
die tief sitzenden Übel jenes unglücklichen Teiles
Europas zu heben. — Dilke beantragt alsdann den
Abstrich von 1000 Pfund aus dem Etat, um gegen
die beabsichtigte Abtretung eines Teiles der englisch-
egyptischen Sphäre an den Kongostaat zu Pro-
t estieren.

Politische TageSscha».
** Bromberg, 11. August.

Allen Anzeichen nach verspricht der national-
liberale Delegiertentag in Hannover die lebhafteste

Teilnahme aus allen vreußischen Wahlkreisen und
überflügelt vielleicht an Zahl der Delegierten noch
die Eisenacher Tagung.

Im Wahlkreis Dessau soll, wie verlautet, heute
die Nominierung eines liberalen Kandidaten er¬

folgen, nachdem der von der freisinnigen Ver¬
einigung vorgeschlagene Landtagsabgeordnete die
Annahme einer Kandidatur endgiltig abgeschlagen
hat.

/Zur Linderung der Not der durch die Hoch¬
wasser in Schlesien und Posen Geschädigten wird
erfreulicherweise in reichem Maße aus S ü d -

deutschland, insbesondere aus Württemberg,
beigetragen. Nachdem der König von Württemberg
bereits eine Spende von 1000' Mark aus seiner
Privatschatulle bewilligt hat, ist jetzt auch von der
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins in Stutt¬
gart der einstimmige Beschluß gefaßt worden, dem
Reichskomitee alsbald den Betrag von 10 000 Mark
für den gedachten Zweck zur Verfügung zu stellen.
Gleichzeitig hat die genannte Zentralleitung in den
gelesenften Zeitungen Württembergs einen Aufruf
veröffentlicht, in dem um weitereGaben gebeten wird.
In diesem Aufruf wird darauf hingewiesen, daß sich,
als im Sommer 1897 ein großer Teil des württem-
bergifchen Unterlandes von einem alles vernichten-
den Hagelsturm heimgesucht wurde, die Teilnahme
weitester Kreise im Norden des deutschen Vater¬
landes in wahrhaft brüderlicher Weise der Not der
Württembergischen Landsleute zugewendet habe und
reiche Gaben von dort geflossen seien. Es sei daher
eine Ehren- und Dankespflichß den 'notleidenden
Brüdern im Norden und Osten des deutschen Vater-
landes auch von Württemberg aus Handreichung
zu tun und deshalb würden die Mitbürger in Stadt
und Lgnd um Gaben der Unterstützung der schwer
betroffenen, vielfach in ihrer Eristenz bedrohten
Personen und Familien gebeten. 'Der Beschluß des
Wohltätigkeitsvereins ist um so anerkennenswerter,
als in Württemberg selbst in diesem Jahre durch die
infolge der abnormen Witterung des ganzen
Sommers ernstlich bedrohte Ernte, das fast gänzliche
Fehlen des Obstes und das Auftreten von Schäd¬
lingen in den Weinbergen die wirtschaftlichen Aus¬
sichten als wenig günstig bezeichnet werden müssen.

Deutschland.
XX Berlin, 10. August. Die gegenwärtig in

Petersburg geführten Tarifvertrags¬
verhandlungen werden nach einiger Zeit in
Berlin fortgesetzt werden. Möglichenfalls wird sich
alsdann gelegentlich eine Lage ergeben, in der es

wünschenswert erscheinen mag, die Verhandlungen
wieder nach Petersburg zurückzuverlegen. Beide
Regierungen haben sich dahin verständigt, daß die
Frage des Verhandlungsortes einzig nach Rücksichten
der Zweckmäßigkeit gelöst werden soll. Wenn jetzt
in Petersburg verhandelt wird, so bedeutet das kein
internationales Vorzugsrecht Rußlands, sondern die
Wahl des Ortes ist eben einfach durch Umstände be-
fttmmt worden (und wird weiter dadurch besttmmt
werden), die mit Momenten internationaler Kour-
toisie nichts zu tun haben. Wir wollen hier gleich
einfügen, daß die Tarifvertragsverhandlungen mit
Österreich-Ungarn voraussichtlich in Berlin und nicht
in Wien beginnen werden, daß jedoch auch in diesem
Falle gelegentlich die Fortsetzung der Beratungen
in Wien in Aussicht genommen ist. Über den Be¬
ginn dieser Verhandlungen mit dem Donaureiche
läßt sich mit Rücksicht auf das Wirrsal zwischen Wien
und Pest selbstverständlich nichts vorhersagen. Je¬
doch ist anzunehmen, daß der autonome österreichisch¬
ungarische Tarif, dessen Feststellung den Verhand¬
lungen mit uns vorangehen muß, in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zustande kommen wird, sobald
nur erst die allerdings schwierige Vorfrage der Kon-
stituirung eines leistungsfähigen ungarischen Ka-
binets gelöst sein wird. In diesem Falle, der trotz
aller entgegenstehenden Hindernisse eines Tages doch
eintreten wird, dürste die Erledigung des autono¬
men Tarifs in nicht allzu langer Frist erfolgen.
Was nun noch die Verhandlungen mit der russischen
Regierung betrifft, so fei es gestattet, auf ein Mo¬
ment hinzuweisen, das wir in allen bisherigen Er¬
örterungen über den künftigen russischen Handels¬
vertrag nicht angetroffen haben. Es dürfte sich näm¬
lich empfehlen, das niemals versagende russische An-
leihebedürfnis mit in betracht zu ziehen. Wir ent-
halten uns weiterer Andeutungen, glauben aber,
auch so genügend verstanden zu werden. Gewiß ist
Herrn Witte der französische Anleihemarkt nach wie
vor offen, aber man weiß, daß er längst nicht mehr
so ergibig wie vormals ist. Andererseits werden die
ohne Zweifel gebesserten russisch-deutschen Bezieh-
ungen begleitet von der Wiederöffnung auch des

deutschen Geldmarktes für Anleihebedürfnisse des
östlichen Nachbarreiches. So konnte im vorigen
Herbst hier eine russische Anleihe im Betrage von

300 Millionen Mark aufgenommen werden. Das

ist nicht viel (an den Finanzsorgen des Herrn Witte
gemessen), aber man sieht doch den guten Willen.



Wrr Haben unsere Gründe, wiederholt zu mahnen,
daß'-man den Zusammenhang zwischen den hier be¬
rührten Finanzsorgen und den Handelsvertragsver¬
handlungen im Auge behalten möge. Wunderlich
genug wäre es, wenn sich die Agrarier für das im¬
merhin mögliche Gelingen ihrer Zollwünsche im rus-
zsichen Handelsverträge bei dem von ihnen gehaßten
Kapitalismus und der Hochfinanz zu bedanken
hätten.

München, 10. August. Der Prinzrege nt
überwies dem großen Hilfskomitee für
Oberschlesien in Berlin für die durch das
jüngste Hochwasser Geschädigten eine Spende von
2500 Mark.

Oesterreich.
Wien, 10. August. Die „Politische Korresp/'

meldet: Die auf Grund der Erhebungen des Kom¬
mandanten des 15. Korps, Barons Appel, vor¬

liegenden Berichte über den bekannten B i l e k e r

Todesmarsch des 12. Infanterieregiments be¬
sagen: Der Marsch'ist bei Einhaltung der durch be¬

sondere bindende Vorschriften geregelten Marsch¬
ordnung für das Karstterrain eine von jeder Truppe
anstandslos zu bewältigende, wiederholt zu jeder
Jahreszeit durchgeführte Leistung., Im gegebenen
Fall aber kamen insbesondere die Anordnungen
bezüglich der Wasserversorgung nicht in ausreichen¬
der Weise zur Durchführung. Insbesondere ist es

mehrfachen Mängeln in der Befehlsgebung, die ge¬
ahndet werden, zuzuschreiben, daß Einschaltung
längerer Ruhepausen sowie die Wasserversorgung
während des Weitermarsches nicht in angemessener
Weise erfolgten. Der geeignete Zeitpunkt zu Vor¬

beugungsmaßregeln seitens der Berufenen wurde
leider nicht erfaßt. Diese Umstände, verbunden mit
einer Temperatur von 37 Grad Reaumur, führten
die bekannte Katastrophe herbei. Die Heeresleitung
zog vorläufig durch die Enthebung der verantwort¬

lichen Personen von den Kommandovosten die
Konsequenzen aus den Geschehnissen und traf Vor¬
sorge, daß derartige bedauerliche Vorkommnisse sich
nicht wiederholen.

Budapest, 10. August. Abgeordnetenhaus.
Ministerpräsident Graf Khuen Hedervary erklärt
unter großer Spannung des Hauses, die Regierung
habe sich die Aufgabe gestellt, die Beendigung des
ex lex-Zustandes herbeizuführen und eine normale
Geschäftsführung im Parlament zu ermöglichen.
Zu diesem Behufe ist die Erhöhung des Rekruten¬
kontingents zurückgezogen. Die Aussicht, daß die

Regierung ihre Mission würde erfüllen können, sei
anfangs verheißungsvoll gewesen, doch die Möglich¬
keit des Gelingens der Aufgabe habe sich bald ver¬

mindert, bis sie völlig geschwunden sei. Darum

habe es die Regierung für ihre patriotische Pflicht
gehalten, ihre Mission in die Hände des Kaisers
zurückzulegen und ihre Demission zu überreichen.
Der Kaiser habe diese angenommen und sich die

formale Erledigung des Demissionsgesuches für
später vorbehalten. — Der Ministerpräsident ersucht
hierauf das Haus, sich bis zur Bildung eines neuen

Kabinetts zu vertagen und teilt ferner mit, der
Kaiser werde nach Ungarn kommen.

Ischl, 10. August. Der Minister des Äußern
Graf Goluchowski ist Heute Vormittag vom König
von Rumänien empfangen worden.

Nirtzlarrd.
Petersburg, 10. August. F i n a n z m i n i st e r

Witte gab gestern zu Ehren der deutschen
Handelsvertrags-Delegierten ein

F e st e s s e n, zu dem der deutsche Botschafter Graf
Alvensleben mit dem Legationssekretär Prinzen
Stolberg, die russischen Delegierten und der Se¬
kretär Wittes, Wischnewsky, geladen waren.

Serbien.
Belgrad, 10. August. Die Kinder des

Königs, sowie sein Bruder Arsen Karageorgie-
witsch find heute früh hier eingetroffen und von dem
König, dem diplomatischen Korps und den Ministern
am Bahnhof begrüßt worden. Ministerpräsident
Avakumowitsch richtete eine Begrüßungsansprache
an den Kronprinzen, welche dieser in serbischer
Sprache erwiderte. Unter lebhaften Kundgebungen
der Bevölkerung ging die Fahrt alsdann zur Kathe¬
drale. Rach dem Gottesdienst begab sich der König
mit seiner Familie in den neuen Konak.

Italien.
Rom, 10. August. Der P a p ft empfing heilte

mehrere Kardinäle, unter ihnen den Kardinal
Gruscha. Eine Anzahl von Kardinälen ist wieder
abgereist.

Amerika.
Fall River (Massachusetts), 10. August. Zwölf

Baumwollspinnereien, die ungefähr 750 000 Spin¬
deln im Gebrauch haben, find heute geschlossen wor¬
den und werden voraussichtlich vor Vollendung der
neuen Ernte, die in ungefähr sechs Wochen statt-
findet, nicht wieder geöffnet werden.

Die Kaiserin in Schlesien.
Ziegenhals, 10. August. Bürgermeister Kern

übereichte der Kaiserin nach einer Begrüßungsan¬
sprache ein künstlerisch ausgeführtes Album mit An¬
sichten aus dem Überschwemmungsgebiet und eine
Schrift über die Verwüstungen. In Arnoldsdorf
wurde die Kaiserin von dem Pfarrer Scholz und dem
Gemeindevorstand begrüßt. Die Kaiserin besuchte
die zerstörte Kirche, gab ihrem herzlichen Mitgefühl
Ausdruck und versprach werktäüge Hülfe. Sodann
wurde die Fahrt nach Wachenau angetreten.

Das Wetter ist herrlich. Me Kaiserin sprach
wiederholt ihren Dank für den herzlichen Empfang
von seiten der Bevölkerung aus.

Neustadt (Oberschlesien), 10. August. Die
Kaiserin hat den Lmrdräten der Kreise Neustadt und
Neisse namhafte Beiträge zur geeigneten Verteilung
an die durch das Hochwasser geschädigten Bewohner
überwiesen.

Breslau, 10. August. Die Kaiserin traf mit
Sonderzug gegen 2 Uhr nachmittags hier ein und
wurde auf dem Oberschlesischen Bahnhof von Herzog
Ernst Günther von Schleswig-Holstein, dem kom-
mandiererrden General von Woyrsch, dem Ober¬
präsidialrat Dr. Michaelis, dem zum Dienst be¬

fohlenen Schloßhauptmann von Erdmannsdorf,
Grafen von Carmer und dem stellvertretenden Po¬
lizeipräsidenten Regierungsrat Degner begrüßt.
Nach der Begrüßung fuhr die Kaiserin nacki dem
königlichen Schloß, auf dem die Standarte der Kai¬

serin gehißt war.

Breslau, 10. August. Die Kaiserin begab sich
heute Nackmittag Sy2 Uhr vom Schlosse nach den:

Oberprasidium, woselbst unter dem Vorsitz der Kai¬
serin eine Sitzung des Notstandskomitees stattfand.
Hierauf kehrte die Kaiserin nach dem Schlosse zurück
und unternahm um 5y2 Uhr trotz regnerischen Wet¬
ters im offenen Wagen eine Rundfahrt zur Besich¬
tigung der Hochwasserschäden. Die zahlreiche Menge,
welche die Bürgersteige besetzt hielt, begrüßte die
Kaiserin andauernd mit herzlichen Kundgebungen.

Breslau, 11. August. (D r a h t m e l d u n g.)
In der gestrigen Sitzung des Provinzialhülfskomi-
tees, welcher die Kaiserin beiwohnte, wurde die

Fortsetzung der Sammeltätigkeit, sowie sofortige
Überweisung von 160 000 Mark an die ausführen¬
den Organe beschlossen. Die Kaiserin überwies wei¬
tere 10 000 Mark und außerdem für die Notleiden¬
den des Landkreises Breslau 5000 Mark, sowie dem

städtischen Hülsskomitee 2000 Mark.

Aus ®tabt und Land.
Brornberg, 11. August.

* Die Gcrichtskasscn der Überschwemmungsge¬
biete der Provinzen Posen und Schlesreu
sind durch Verfügung des Jusüzministers ange¬
wiesen worden, gegenüber Personen, die durch Über¬
schwemmungen in eine bedrängte Lage gekommen
sind, bei der Beitreibung von Gerichtskosten mit
Schonung vorzugehen und Stundungsgesuchen
tunlichst zu entsprechen, wenn zu erwarten ist daß
durch eine Stundung erheblichen wirtschaftlichen
Schädigungen vorgebeugt werden kann.

* Der älteste Geistliche Preußens ist Pastor em.

Karl Gottlieb Knothe, der seit seiner Emeritierung
in Jersitz wohnt. Er ist am 12. Mai 1805 ge¬
boren und geht also bereits in das 99. Lebensjahr.
Über ein halbes Jahrhundert, 58 Jahre lang, von

1834—1892, versah er in Luschwitz sein Amt als
Seelsorger und Ortsschulinspektor. Dort beging
er auch sein 50jähriges Dienstjubiläum und das Fest
der goldenen Hochzeit. Im Oktober 1892, 87 Jahre
alt, trat er in den wohlverdienten Ruhestand. Aus¬
gezeichnet wurde er mit dem Anhaltischen Verdienst¬
orden, roten Adlerorden, Kronenorden 3. Klasse
und die Ehejubiläumsmedaille. Trotz des hoher:
Alters soll sich Herr K. bei sorgfältigster Pflege noch
sehr Wohl befinden. Er ist noch imstande, ohne
Brille seine Zeitung zu lesen. „Pos. Ztg.“

f Ergriffen. Über einen jugendlichen Tauge¬
nichts, den 11jährigen Eigentümerssohn Josef
Lewandowski aus Trifchin, war auf Grund des Für¬
sorgeerziehungsgesetzes die Unterbringung in einer
Zwangserzichungsanstalt vom Amtsgerichte in
Crone a. Br. verhängt worden. Seine Abführung
in eine solche Anstalt konnte aber bis jetzt nicht aus¬

geführt werden, da der Junge die elterliche Wohn¬
ung mied ur»d sich vagabondierend umhertrieb.
Gestern ist es nun dem Gendarm gelungen, den
Burschen in Osielsk zu ergreifen und dem Gerichte
zuzuführen.

G Margonin, 10. August. (Feuer.) In
der vergangenen Nacht weckte Feuerlärm die Be¬
wohner des Ortes. Es brannte ein Hintergebäude
des Schuhmachermeisters Pisarski, in welchem feine.
'Roggenernte, zwei Schweine und Federvieh unter¬
gebracht waren. Obgleich drei Spritzen bald in
Tätigkeit traten und Wassermangel nicht vorhanden
war, wurde alles ein Raub der Flammen. Auch die
Hinter- und Hofgebäude der Nachbaren rechts und
links wurden von dem Feuer erfaßt und brannten
zum größten Teil nieder. Es liegt unbedingt
Brandstiftung vor.

P Wongrowitzf 10. August. (Zuwendun¬
gen für die 11 b er s ch w emm jjen. Ver¬
ein s f e st.) Vom Vorstand des hiesigen Zweigver¬
eins des Vaterländischen Frauenvereins wurde in
der Sitzung am 8. d. Mts. beschlossen, für die Über¬
schwemmten der Provinz Posen zunächst 50 Mk. aus
der Vereinskasse zu bewilligen und außerdem eine
Sammlung unter den Mitgliedern zu gleichem
Zweck zu veranstalten. Ferner wurden

, je 15 Mk.
Unterstützung an drei arme Abgebrannte, die mir
ihrer Habe nicht versichert gewesen, bewilligt. —

Zu wohltätigen Zwecken wurde für Oktober d. Js.
ein Vereinsfest in Aussicht genommen. Hierbei sollen

’

theatralißche und musikalische Aufführungen statt¬
finden, an die sich dann eine Art Bazar anschließt.
— Ein hübsches Waldfest, bestehend in Konzert mib
Tanz hatte der hiesige Lawn-Tennis-Verein am 8.
d. Mts. seinen Mitgliedern auf dem Festplatze im
Königl. Eichwalde veranstaltet.

Czarnikau, 9. August. (Unglucksfäll e,)
Die Witwe Godawa aus Goray geriet mit der Hand
in einen Dreschkasten und verletzte sich so schwer, daß
sie in das Krankenhaus gebracht werden mußte. —

Beim Getreidemähen wurde ein Arbeiter in
Holländerdorf durch die Sense seines eigenen Bru¬
ders so schwer 'verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Rawitsch, 9. August. (Einweihung des
neuen Schützenhauses. Scharlach-
epidemie. 700 - I a h r f e i e r.) Morgen
findet die Einweihung des mit einem Kostenauf-
wande von über 160 000 Mark erbauten neuen

Schützenhauses statt. Da das Schühenhaus zugleich
als deutsches Vereinshaus gilt, werden auch Ver¬
treter der Staatsregierung an dieser Feier teil¬
nehmen. Oberpräsident Fürst Hatzfeldt, Herzog zu
Trachenberg hat ebenfalls sein Erscheinen zugesagt.
— Wegen der im benachbarten Görchen herrschen¬
den Scharlachkrankheit bleiben die Volksschulen, die
nach Ablauf der Sommerferien morgen den Unter¬
richt wieder beginnen müßten, bis auf weiteres ge¬
schlossen. Die Aussetzung des Unterrichts ist auch
auf die gewerbliche Fortbildungsschule ausgedehnt.
— Die 700-Jahrseier der St. Hedwigskirche im
benachbarten Trebnitz ist nunmehr offiziell auf den
24. d. Mts. festgesetzt worden. Am Festtage, um

9 Uhr vormittags trifft als Vertreter des Kaisers
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen in Trebnitz
ein. Die Festpredigt hält Dompropst Professor Dr.
König, das Pontifikalamt Weihbischof Marx-
Breslau. Die kirchlichen Feiern dauern die ganz?
Woche hindurch.

Posen, 10. August. (Verhaftung eines

gefährlichen Schwindlers.) Unserer
Kriminalpolizei ist es heute Vormittag gelungen,
den Schneidermeister Max Schnabel jun., der

Bergstraße Nr. 6 wohnte, dingfest zu machen.
Schnabel wurde seit längerer Zeit wegen umfang¬
reicher Schwindeleien, die er durch Betrug und Ur¬

kundenfälschung gegen hiesige und auswärtige Ge¬
werbetreibende und Privatpersonen verübt hat,
verfolgt. Die erschwindelten Summen belaufen sich
auf viele Tausende von Mark. Bei seiner Ver¬

haftung wurde ihm ein mit 6 scharfen Patronen ge¬
ladener Revolver und eine goldene Taschenuhr ab¬
genommen. Er hatte vorher gedroht, daß er, wenn
er verhaftet werden sollte, erst den verhaftenden Be¬
amten und darauf sich selbst niederschießen würde.

t

E Posen, 10. August. (Zum Besuch der
K ai s e r i n) werden hier doch einige Vorbereit¬
ungen getroffen, um die hohe Frau zu erfreuen.
Freilich können Ehrenpforten bei der Kürze der Zeit
nicht errichtet werden. Aber das würde ja auch
dem ausdrücklichen Wunsche der Kaiserin wider¬
sprechen, die ersucht hat, von jedem festlichen Emp¬
fange abzusehen. Dennoch wird es sich die Bürger¬
schaft nicht nehmen lassen,' dem Besuche einige Auf¬
merksamkeiten zu erweisen; die Stadt wird morgen
Flaggenschmuck anlegen. Die städtischen Schüler:
nehmen an den Straßen, die die Kaiserin durch¬
fahren, wird, Aufstellung, der planmäßige Unter¬
richt fällt daher Dienstag aus. Über ein gleiches
Vorgehen der höheren Lehranstalten scheint bis zur
Stunde noch nichts beschlossen zu sein; wahrscheinlich
werden auch sie die Kaiserin begrüßen. Emsige
Arbeit herrscht am Kaiser Friedrich-Denkmal, das
man noch schleunigst mit hübschen Anlagen umgibt.
Auf den Straßen herrscht schon jetzt ein lebhaftes
Treiben.

Ostrowo, 9. August. (Zum Fall Mam-
roth. K i n d e s a u s s e tz u n g.) Das jüngst
unter dem Verdacht des Nihilismus verhaftete Frl.
Mamroth aus Kalisch ist nach Stellung einer
Kaution von 6000 Rubel auf freien Fuß gesetzt
worden. — Vor kurzem wurde am Kotlinkabache ein
14 Tage altes Kind tot aufgefunden, das lebend
ausgesetzt worden war. Als Mutter des Kindes ist
die Arbeiterin Antonie Lacina aus Godenice er¬

mittelt worden. Doch ist sie bis jetzt noch nicht auf¬
zufinden gewesen. („Pos. Ztg.“)

Fraustadt, 9. August. (V o m Lehrer¬
seminar.) Am hiesigen Lehrerseminar wurde
jetzt das neue Schuljahr eröffnet. Das Seminar
hat nun sämtliche drei Klassen. Nach vollständiger
Einrichtung der mit dem Seminar verbundenen
Präparandenanstalt werden an beiden Anstalten
zehn Lehrkräfte wirken.

Bunte Chronik.
0. X. Das Essen -und der Charak¬

ter. Worauf ein junges Mädchen nicht alles zu
achten hätte! Auch auf das Essen erstreckt sich, wie
eine englische Beobachtern: behauptet, der Ausdruck
der Persönlichkeit, und das Benehmen und Verfah¬
ren bei der Mahlzeit wird ein Merkmal für das
Temperament und die Eigenschaften der Person im
allgemeinen. Gerade mit bezug auf junge Mädchen
und Frauen hat die Dame ihre Beobachtungen an¬

gestellt, und folgendes sind ihre beachtenswerten Er¬
gebnisse: Der Frau, die beim Essen merklich rot
wird, ihre Nahrung hastig herunterschlingt, fast mit
einem Ruck, und fortwährend die Stücke auf ihrem
Teller umwendet, bedeuten materielle Dinge viel.
Sie ist selbstsüchtig und kann boshaft sein. Wie zart
und wohlgestaltet sie in der Jugend sein mag •— mit
40 Jahren wird sie sehr beleibt sein. Das Mädchen,
das beim Essen hübsch aussieht, ist der lebhafte Ty¬
pus mit Grübchen in den Wangen. Sie steckt kleine
wohl angemessene Bissen in ihren hübschen roten
Mund, mit einer zierlichen Genauigkeit. Sie ge¬
braucht Messer und Gabel, als ob sie sich ein Ver¬
gnügen daraus machte, in dem sie eine gewisse An¬
mut und Leichtigkeit bei dieser Tätigkeit, entfaltet.
Ihre Art zu essen bezeugt ein sonniges Tempera¬
ment und eine Neigung, die Dinge von der besten
Seite zu nehmen. Das nervöse Mädchen kann man
aus der Art erkennen, wie sie ihr Brot bricht und
ihre Suppe schlürft. Sie itzt rasch und hastig, selbst
wenn sie wenig ißt, und sie tut es mit augenscheinlich
sehr geringem Interesse für das Essen um seiner
selbst willen. Dieses Mädchen wird nie die Kraft
oder den Mut haben, ihre Ziele zu erreichen. Sie
würde durch Widerwärtigkeiten aufgerieben werden.
Das Mädchen, das stetig ißt, als ob es eine Arbeit
wäre, die man zu überwinden hätte, das nicht viel
Interesse für das Gespräch, das geführt wird oder
für die Schmackhaftigkeit der Speisen hat, ist das
systematische, praktische Mädchen, das eine gute
Gattin und Hausfrau abgeben wird. Sie wird vor¬

sorglich und sparsam sein und nicht ihren Mann oder
ihre Freunde durch phantastische Träume belästigen.
Das nachlässige Mädchen kennzeichnet sich durch den
Löffel, der in der halb geleerten Tasse stehen bleibt,
Messer und Gabel, die kreuz und quer liegen oder
gefährlich auf der Schüssel balanzieren, und den
Stuhl, der so zurückgestoßen wird, wie sie gerade
von ihm aufgestanden ist. Sie ist wenig feinfühlig
und scharfsinnig. Wenn sie Hausfrau wird, werden
ihre Dienstboten unsauber sein, und die feinere Art
Bequemlichkeit und Haushalt werden fehlen. Das
Mädchen, das Zwiebeln in jeder Form ißt, nicht so
sehr, weil sie sie mag, als weil sie sie für gesund
hält, das aus Prinzip Vegetarianerin ist und sich
gewissenhaft von Desserts und Naschwerk fernhält,
das sie für schädlich ansieht, verkörpert den Typus
der Mädchen, aus denen starkgeistige und die Unab¬
hängigkeit liebende Frauen hervorgehen. Sie wird
eine gute Frau abgeben, aber keine bequeme. Sie
gehört zu den Frauen, die ihr Steckenpferd haben
und unaufhörlich! darauf herumreiten. Das Mäd¬
chen, das sehr langsam ißt, auch wenn sie nicht viel
verzehrt, und ihre Bissen bedächtig, aber sicher kaut,
ist wählerisch und ästhetisch, nicht bestimmt, eine
große Rolle in der Welt zu! spielen, und auch nicht
geneigt, sich darum zu kümmern, so lange sie Mutze
und ein wohlgeordnetes Leben hat. Bei den Mäd¬
chen, die dem Manne gute Helferinnen sind, ist das
Geschmacksorgan ebenso ausgebildet wie ihre ande¬
ren Eigenschaften; sie ißt bewußt und mit Verständ¬
nis; ihre Art bezeugt ihre Erkenntnis der Wichtig¬
keit von Dingen, die gewöhnlich als langweilig be¬
trachtet werden. Sie zögert nicht, das interessanteste
Gespräch! zu unterbrechen, um einen anderen um

irgend ein Gewürz, das ihr fehlt, zu bitten. Das
Mädchen, das im Gegenteil von der Unterhaltung
so eingenommen ist, daß es das Essen vergißt, und
dessen Teller bei den verschiedenen Gängen wegge¬
nommen werden, bevor es sie kaum mehr als ge¬
kostet hat, taugt schlecht für Me schweren Anforder¬
ungen des Lebens. ...

C. K. Eine merkwürdige Karte
der Vereinigten Staaten wird auf der
Weltausstellung von St. L o uis zu sehen sein.
Sie wird in höchst origineller Art auf einem Abhang
von Teflon Hill dargestellt. Sie bedeckt einen Raum
von 6 Acres, der ungefähr 130 Meter von Osten
nach Westen und ungefähr 65 Meter vor: Norden
nach Süden mißt. Dieses Terrain wurde frucht¬

bar gemacht, die Erde bearbeitet, aufgeeggt und mii
Erbsen besät, um das Wachsen von Unkraut zu ver¬

hindern. Diese Arbeit kostete der Regierrmg mehr
als 1000 Dollars pro Acre. Ein 5 Meter breiter
Rasen bildet die Grenzen und Ränder dieser rie¬
sigen Karte. Die Abgrenzungslinien zwischen den
einzelnen Staaten werden durch einen Kiespfad von
80 Zentimetern gebildet. Die äußere Grenze, die
14 Staaten und Territorien umgibt, ist durch einen
Gang von weißem Sand markiert. Die Staaten
seblst sind- mit den hauptsächlichsten Produkten ihres
Bodens bepflanzt. Die Sandwege sind genügend
groß, um das Umhergehen der Besucher zu gestatten.
Eine Art Labyrinth gestattet, in den Anpflanzungen
selbst umherzugehen, um sich über die Pflanzen zn
belehren, die in jedem Teil der Vereinigter: Staaten
gebaut werden, und über die Art ihres Wachsens/ ,

Getreide sieht man in Menge im Nordwesten, wäh¬
rend man in Florida Ananas, Orangen und andere
halbtropische Früchte wachsen sehen wird; Tabak
wird eins der vorwiegenden Erzeugnisse von Ken¬
tucky sein; Zuckerrohr und Baumwolle werden in den
Pflanzungen, die die anderen südlichen Staaten dar¬
stellen, wachsen usw. Es werden nicht nur die Er¬
zeugnisse jedes Staates auf dieser Karte dargestellt
werden, sondern es wird noch dazu der Teil des
Staates, der dieser Kultur am günstigsten ist, ange¬
geben, sein. So wird man sehen, daß im Staate
Washington Weizen, Kartoffeln und Gras, die in
den halb trockenen Gebieten fortkommen, besser int
östlichen Teil gedeihen, während im Westen Heu,
Klee, Wicken, Hopsen, Erdbeeren, Himbeeren in
Fülle vorhanden find. Man wird auch eine Probe
dieser verschiedenen Kulturen vorfinden.

C. K. Die Wiede rauffin düng einer
Flotte. Eine ganze Flotte von neun Fahrzeugen,
die bei der calabrischen Küste im Jahre 1676 zu
Grunde gegangen ist, die historische Flotte des Ad--'
rnirals Montesacchia, ist kürzlich wieder aufgefunden
worden. Auf.Anordnung, des italienischen Mini¬
steriums Werder: sorgfältige Nachforschungen ange¬
stellt werden, die jedenfalls interessante Instrumente
und Waffen zu tage fördern werden.

0. X. E i n h u ntxO ristischer Zeichner.
Die englische Kunstwelt hat in Phil May, der irr
St. Johns-wood am Mittwoch im Alter von 39
Jahren an Schwindsucht starb, eine ihrer charak¬
teristischsten Erscheinungen verloren. Seine
Schwarz-Weiß-Kunst stellt ihn in eine Reihe mit
Charles Samuel Keene, dem König der moderner:
humoristischen Zeichner in England, und man

konnte noch größere Dinge von ihm erwarten. Von
niedrigen Anfängen stieg er allein durch seine
Zeichenkunst zu einer beneidenswerten Stellung
empor, derer: äußerer Erfolg dadurch gekennzeichnet
wird, daß er in der Lage fein sollte, 2000 Mark
an einem Tage mit seinem Zeichenstift zu verdienen.
Seine Kunst war spontan und natürlich; in aus-,
drucksvollen und höchst charakteristischen Zeichnun¬
gen verewigte er vor allem die Straßenjungen.
Vielleicht war er so befähigt, prächtige Momente
bei dieser: wegelagernden Kindern der Straße wahr¬
zunehmen, weil er selbst die Tragödie der Straßen
kennen gelernt hatte und das Los der Straßen¬
jungen mitempfinden konnte. Phil May war 1864
in Leeds geboren. Sein Vater, der in einem Zeichen-
burea: beschäftigt war, starb, qls der Knabe neun

Jahre alt wäre, und so mußte dieser schon mit
zwölf Jahren seinen Unterhalt selbst suchen. In
Gemeinschaft mit einem Kameraden, dem Sühn
eines Dekorationsmalers, führte er Pantomimen
in den Hintergäßchen von Leeds auf. Er versuchte
auch selbst Dekorationsmalerei, zeichnete komische
Kostüme und Masken und porträtierte Schauspieler
und Schauspielerinnen; vor allem liebte er es, im¬
mer umherzustreifen. Mit fünfzehn Jahren erhielt
er ein Engagement bei einer Wandertruppe für Bur¬
lesken; er spielte kleine Rollen und verfertigte
Zeichnungen, die, je eine für den Tag, als Reklame¬
zettel dienten, und bekam dafür 12 Shilling in der
Woche. Mit 17 Jahren kam er nach London, mit
20 Shilling in der Tasche, und begab sich zu einer
dort verheirateten Tarrte. Der Onkel zeigte ihm
die Großstadt, schenkte ihm ein Billet und setzte ihn
wieder in den Zug nach Leeds. Phil stieg aber auf
der nächsten Station aus und kehrte zu Fuß nach
der Hauptstadt zurück. Es ging ihm, wie es

tausend anderen geht, die gegen den Strom schwim¬
men: wenn er hungrig war, mußte er um Brot¬
brocken in den Gasthäusern betteln. Allmählich
fanden aber die Zeichnungen, die er anfertigte,
Absatz. Er machte Federzeichnungen von Irving,
Bancroft und Toole. Durch fein Porträt von Sir
Squire Bancroft, das in der „Society“ erschien,
kam er an den Herausgeber der „St. Stephens
Review“, der ihn aber im Augenblick nicht be¬
schäftigen konnte. Als er dann, ungefähr 18 Jahre
alt, nach Leeds zurückgekehrt war, erhielt er ein
Telegramm mit der Aufforderung, einen Künstler
zu vertreten, der für die Weihnachtsbilder der
„St. Stephens Review“ engagiert war, und dies
verschaffte ihm in der Folge eine dauernde An¬

stellung. Seine Laufbahn war Hamit gesichert.
Später wurde er nach Australien für „The Sidney
Bulletin“ engagiert; dort wurde er berühmt und
bei seiner Rückkehr nach drei Jahren stand sein Ruf
als Schwarz-Weiß-Künstler fest. Phil May :st in
Amerika für den „Graphic“ gereift, und während
mehrerer Jahre gehörte er zum Künstlerstabe des
„Punch“. Wie sehr er sich der allgemeinen
Schätzung in der englischen Kunstwelt erfreute, zeigt
eine Äußerung Gibsons, des ^berühmten Zeichners
der modernen amerikanischer: Frau: „Wenn jemand
schlecht ist, so kann ich sagen, warum; wenn jemand
aber so ist, wie Phil May, so kann ich nicht sagen,
warum; denn wenn ich es sagen könnte, so könnte
ich auch das tun, was er tut — ich kanns aber nicht.
Seine Arbeiten stecken voll von rnenschlicher Teil¬
nahme, und das ist ihr Reiz.“ Und als det vor

kurzem verstorbene Whistler gefragt wurde: „Was
mag wohl die Zukunst der englischen Kunst sein?“
antwortete er lakonisch, aber entschieden: „Phil
May“. Auch im Leben war Phil May ein Humo¬
rist, von dem zahlreiche Anekdote:: von Mund zu
Mund gingen. Vor einigen Jahren wurde eine

Abendgesellschaft im Savoyhotel gegeben, bei Der

May der Gastgeberin eine reizende kleine Zeichnung
auf die Tischkarte zeichnet. Dieses sah eine re:che
Dame, und sie sandte bei Kellner mit einer Zehn¬
pfundnote zum Künsller mit der Bitte, er möchte
ihr doch eine ähnliche Zeichnung machen. May,
entrüstet über diese Unverschämtheit, sah sie darauf
scharf an und zeichnete eine --fürchterlich getreue
Karrikatur von ihr auf die RuckseUe der Banknote,
die er ihr zurückschickt. Es war eine grausame
Rache.



Ein großes
Stadtbahnunglück in Paris.

(Telegramme.)
Paris, 10. August. Ein leerer Wagen des

Madtbahnzuges fing heute Abend in einem Tunnel
im Stadtviertel Menilmontant plötzlich Feuer,
wobei die elektrische Beleuchtung erlosch. Der fol¬
gende mit Fahrgästen angefüllte Zug mutzte wegen
der Flammen und des Rauches halten. Die Fahr¬
gäste flüchteten. Der Rauch war so dicht, datz man

befürchtet, mehrere Personen seien erstickt. Feuere
Wehrleute eilten herbei und erklärten, sie hätten
bisher (Mitternacht) keine Leichname gefunden.
Dichter Rauch entströmt nach dem Bahnhof, um den
sich eine grotze Menschenmenge angesammelt hat.
5 Personen, die der Erstickung nahe waren, wurden
gerettet. Einer der Geretteten glaubt, daß er auf
Leichen gegangen sei.

Paris, 11. August. Bei dem gestrigen Unfall
auf der Stadtbahn sind, wie sich herausgestellt hat,
eine größere Anzahl P e r s o u e n ums
Leben gekommen. Bis 4 Uhr früh waren

11 Leichname aus dem Tunnel herausgeschafft. Nach
Angaben der Feuerwehrleute stehen im Tunnel drei

ausgebrannte leere Wagen und ein vierter, der
mit Toten an gefüllt ist.

Paris, 11. August. Infolge des aestern Abend
im Stadtbahntunnel in Brand geratenen Zuges
sind viele Personen durch Rauch erstickt. Bis 6 Uhr
früh waren 56 Leichen herausgeschafft, darunter
44 männliche, meistens Arbeiter, 10 Frauen und
2 Kinder.

Paris, 11. August. Die aus dem Stadtbahn-
tunnel herausgeschafften Leichen sind schreck¬
lich entstellt, rauchgeschwärzt und deuten auf
einen schweren Todeskampf hin. Schrecken erfüllt
die große Menge, die vor dem Tunnel steht.

Paris 11. August. Bis 7 Uhr früh waren

82 Tote aus dem Tunnel geborgen, darunter 61

Männer, 17 Frauen und 4 Kinder. Der Polizer-
vräsekt erklärte, es befänden sich, noch
Leichen im Tunnel. Man schätzt die Zahl
der Umgekommenen auf 90.

Paris, 11. August. Über den Brand im
Stadtbahntunnel werden noch folgende
Einzelheiten berichtet. Der Zug war sofort in

dichte Rauchmassen gehüllt, und es entstand eine
große Panik. Die Reisenden suchten den Ausgang,
das Bahnpersonal bemühte sich zwar, den Reisenden
den Weg zu zeigen, aber es scheint, datz es sich
kein Gehör verschaffen konnte. Die Rettungs¬
arbeiten waren ungeheuer schwierig, und die Feuer¬
wehr konnte erst spät in den Tunnel eindringen.
Es verbreitete sich das Gerücht, daß von den 2Ö0
Reisenden, sich kaum die Hälfte habe retten können
und die übrigen erstickt seien. Der verwundete
Maschinist erklärt, er glaube, der Brand sei durch
Kurzschluß entstanden.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 11. August.

f Personalien. Der Katastersekretär, Steuer¬
inspektor Koßwig von der hiesigen Regierung ist vom
1. Oktober d. Js. ab nach Köpenick, Regierungs¬
bezirk Potsdam, versetzt, und als Katasterkontrolleur
mit der Verwaltung des Katasteramts Köpenick be¬
auftragt worden. Der Katasterlandmesser Reiter
aus Posen ist vom 1. Oktober d. Js. ab mit der
Verwaltung einer Katastersekretärstelle bei der
hiesigen Königlichen Regierung betraut worden.

* Personalnotiz. Der zur Vertretung des
Königl. Distriktskommissars Büttner in Znin be¬
stellte Herr Negendank ist nicht Bureaugehilfe, son¬
dern Regierungssupernumerariatsanwärter.

* Zum Sprechverkehr miteinander sind von

setzt ab folgende Orte zugelassen: Argenau-Wrotzk,
Bromberg-Wrotzk, Jnowrazlaw-Wrotzk und Schulitz-
Wrotzk. Die Gesprächsgebühr beträgt durchweg
50 Pfg.

* Zum Besten der Überschwemmten hat die
Kaiserin, nach der „Schles. Ztg.“, die Heraus¬
gabe eines Werkes genehmigt, das geeignet ist,
das Interesse weitester Kreise zu erwecken. Es han¬
delt sich um die Veröffentlichung photographischer
Aufnahmen, die das Leben der kaiserlichen Familie
während ihres Sommeraufenthalts in Cadinen ver-

• anschaulichen. Herausgeber ist der bekannte Pho¬
tograph Qttomar Anschütz in Berlin, der schon 1897
in ähnlicher Weise für die durch das damalige Hoch¬
wasser betroffenen Schlesier erhebliche Mittel flüssig
machte. Damals konnte er über 4000 Mk. dem
Hilfsausschuß überweisen. Das diesmalige Bilder¬
werk wird noch dadurch besonders arniehend sein,
datz die Kaiserin und die kaiserlichen Prinzen dazu
selbstgefertigte Aufnahmen beigesteuert haben.

* Post- und Telegraphenassistcnten gesucht. Der
Bedarf an Beamten der mittleren Laufbahn des
Reichspost- und Telegraphendienstes ist noch nicht-
gedeckt. Es bietet sich somit jungen Leuten beim
Schluß des Sommerhalbjahrs der Schule Gelegen-

- heit zum Eintritt. Bedingung für die Annahme von

Zivilanwärtern ist das Reifezeugnis für die erste
Klasse einer fechsstufigen öffentlichen höheren Lehr¬
anstalt. Auch die Reifezeugnisse von öffentlichen
Knaben-Mittelschulen mit neun Jahreskursen be¬
rechtigen zum Eintritt als Post- und Telegraphen¬
gehilfe. Der Bewerber muß bei seiner Einstellung
hi den Dienst das 17. Lebensjahr vollendet und
darf, wenn er als Postgehilfe eintritt, nicht das 20.,
wenn er als Telegraphengehilfe eintritt, nicht das
18. Lebensjahr überschritten haben.

* Das Rittergut Karolewo, Kreis Bromberg,
ist vom Domänenfiskus angekauft und in eine
Königl. Domäne umgewandelt worden. Der bis¬
herige Besitzer, Herr Schulz, hat die neue Domäne
auf 18 Jahre gepachtet.

f Militärisches. Das 17. Feldartillerie-
Regiment ist heute zum Manöver ausgerückt. Da
es, wie mitgeteilt, sich nach beendetem Manöver zur
Schießübung nach Hammerstein begibt, so erfolgt
die Rückkehr des Regiments erst Mitte Oktober d. I.

*

Spielplan der Sommertheater. Elysium.

großem Erfolge in Szene ging. — Patzers
Sommertheater. Heute Dienstag geht nicht,
wie ursprünglich angesetzt war, „Madame Sherry“,
sondern die Operetten-Novität „Die drei Wünsche“
ßimt letztenmale, und zwar bei ganz kleinen Preisen,
tn Szene. — Die morgige Aufführung der beliebten
Zellerschen Operette „Der Obersteiger“ ist zum Be¬
nefiz für Frl. Louise Sorte, die bewährte Vertreterin
des Faches der „komischen Alten“. Die diesjährige
Spielzeit schließt am Sonntag, 23. August.

nn Patzers Sommertheater. Zum Benefiz für
den jugendlichen Liebhaber Herrn sZranz Qehmig
ging gesterrr als einmalige Aufführung „Alt-
Heidelberg“ in Szene. ,Das Schauspiel, das
sich im Fluge alle deutschen Bühnen erobert hat, be¬
wies sich auch gestern als Zugstück und verschaffte
dem Benefizianten ein volles Haus. Die Auf¬
führung war eine allgemein befriedigende. Aus
der Fülle der prächtigen Leistungen seren nur die¬
jenigen des Benefizianten als Karl Heinz und die
Käthie des Fräulein Musäus hervorgehoben, die
allgemeinen Beifall fanden. Herrn Oehmig wur¬
den die üblichen Ehrungen in Gestalt zahlreicher
Blumenspenden dargebracht, während lebhafter
Applaus den besten Beweis für die Beliebtheit des
bewährten Künstlers lieferte.

nn. Wildschweine. Dem Vernehmen nach hat
man vor längerer Zeit ein Paar Wildschweine im
Forstbezirk Sdroje ausgesetzt. Dasselbe wird sich
hoffentlich mit der Zeit vermehren, so daß dereinst
auch eine Jagd auf Wildschweine in. den Bromber¬
ger Waldungen abgehalten werden kann.

f. Für den 8 Uhr-Ladenschluß haben sich 507
Gewerbetreibende von hier erklärt und dies durch,
ihre Unterschrift zu erkennen gegeben. Heute ist
diese Erklärung mit sämtlichen Unterschriften der
königlichen Regierung überreicht worden.

f. Landwirtschaftliche Versuchsanstalt. Die
Ausführung der Steinmetzarbeiten für das Hauptge¬
bäude der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und
für das Dienstgebäude Nr. 1 ist dem Steinbruchs¬
besitzer Louis Rosenthal in Beuthen Q. S. übertra¬
gen worden. Das Objekt beläuft sich auf ca. 8000
Mark. — Gegenwärtig sind, wie schon mitgeteilt, die
Fundamentierungsarbeiten im Gange.

f. Von der Oftmarkenzulage, über den Stand
der Angelegenheit betreffend die Ostmarkenzulaae
für die Beamten wird uns mitgeteilt, daß dieseloe
jetzt dem Minister vorliegt, nachdem ihm von den
Behörden der Provinz Vorschläge hierüber gemacht
worden sind. Wie wir erfahren, haben am Sonn¬
abend in Posen Konferenzen in dieser Angelegen¬
heit stattgefunden, an denen auch Vertreter der hie¬
sigen Regierung teilgenommen Haben. Es-erübrigt
also noch, daß der Minister seine Genehmigung zu
den Vorschlägen erteilt. Voraussichtlich trifft die

Genehmigung schon anfangs des nächsten Monats
ein, worauf die Anweisung zur Zahlung an die be¬
treffenden Beamten erfolgen wird.

Schneidemühl, ICK August. (G a >uturn -

fest.) Zu dem 15. Gauturnfest des Netzegaus,
welches ^tern Sonntag hi^ abgehaltm w^^, W- ■

Mühlheim n. Ruhr, “11. August. (Berliner
te« dre @i abte ^1? > Tagebl.) Ter Mühlenbesitzer Westhoff wurde wegen
Frredland, Schlappe, Schonlanke, Czarmkau (mit Nip8ispli3 ls?Ki»n^ irt hrm so nnn 917-f herfirrftPt
zwei Vereinen), Kalmar i. P. (ebenfalls mit zwei

stimmung des Kreistages, und es wurde beschlossen,
zu. seiner Ausführung eine Anleihe von 800 000
Mark aufzunehmen. Zu Provinziallandtagsab¬
geordneten für den Rest der Wahlperiode 1900/05
wurden anstelle des früheren Landrats und jetzigen
Ersten Bürgermeisters von Thon: Herrn Dr. Ker-
sten und des Herrn Barons v. d. Goltz die Herren
Landrat v. Mach und Rittergutsbesitzer Zierold-
Kl.-Konarczyn gewählt.

Pillau, 9. August. (Auf Grund ge¬
raten.) Der große englische Dampfer „Benedik“,
welcher mit einer Ladung Kohlen heute hier ankam,
wurde beim Passieren der Vorhafenmolen durch den
starken ausgehenden Strom auf Grund gesetzt.
Zwar versuchten die beiden hiesigen Schleppdampfer
„Bravo“ und „Roland“ sofort denselben wieder ab¬
zubringen, jedoch gelang das erst, als der Lotsen¬
dampfer „Pilot“ ihnen zu Hilfe kam.

D. Neuest. Nachr.
Bramrswalde, 7. August. (Tödlicher

U n g l ü ck s f a l l.) Gestern besuchte, wie der
„Elb. Ztg.“ von hier berichtet wird, der 12jährige

- Schulknabe .Penczizinski von hier seinen Bruder, der
Hei einem Besitzer in Karnen hütet. Gegen Abend
trat er den Rückgang an, der ihn an dem Gehöfte
der Besitzerswitwe Hannowski, Abbau Brannswalde,
vorbeiführte. Am Wege traf P. den mit ihm im
gleichen Alter stehenden Sohn der Wwe. Hannowskr,
der ihn einlud, mit ihm in die Behausung der
Mutter zu kommen. In der Stube bemerkten die
beiden Knaben eine in der Ecke stehende alte Flinte,
und sofort begann man Zielversuche anzustellen.
Kaum hatte P. dieselbe in den Händen, als auch
schon ein Schuß krachte und sein Schulkamerad H.
mit zerschmettertem Schädel tot zu
Boden fiel. Groß war der Schreck und der
Jammer, als die auf dem Felde beschäftigt gewesene
Mutter abends mit ihren Kindern vom Felde heim¬
kam und den bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten
Knaben in einer Blutlache tot daliegend vorfand.
Die gerichtliche Feststellung des Tatbestandes foll
heute erfolgen.

Letzte Drahtnachrichten.
11 Thorn, 11. August. (Privattele-

g r am m.) Bei dem gestrigen Gewitter wurdg
auf dem Artillerieschießplatz der Feuerwerks¬
ob e r l e utnant Beutel mit seinem Pferde
vom Blitz erschlagen, während die daneben
befindlichen 20 Mann eines Arbeitskommandos mit
dem Schreck davonkamen. Das Pferd ist vollständig
versengt.

Swinemünde, 11. August. Heute früh sind
im Hasen Nahe dem Bollwerk ein Fischer aus Aht-
beck und sein Sohn ertrunken. Letzterer wurde von
dem Focksegel über Bord geschleudert und der Vater
sprang ihm nach, um ihn zu retten

Dresden, 11. August. (Berl. Lokal-Anz.) In
Crimmitschau und Umgebung ist in 80 Textil¬
fabriken 7500 Arbeitern gekündigt worden.

Otto Erich Hartlebens dreiaktige Komödie „Er¬
ziehung zur Ehe“ gewählt hat, weisen wir noch¬
mals empfehlend hin. Am Mittwoch findet großes
Militär-Doppelkonzert statt, ausgeführt von den
ben beiden Kapellen des Füsilierregiments Nr. 34
und des Artillerieregiments Nr. 5 unter Leitung
ihrer Dirigenten A. .Bils und Saß, während am

Donnerstag die erste Wiederholung von Oskar
Paul Höckers „Wappenhänse“ stattfindet, welches
Werk am Sonntag bei seiner Erstaufführung mit

Vereinen), Usch und Schneidemühl Vertreter ent

sandt. Vorgeführt wurde ein allgemeines Riegen
turnen, sowie ein Musterriegen- und Kürturnen.,
Zur Verteilung gelangten 13 Preise und eine An¬
zahl lobende Anerkennungen. :

Marrenwerder, 10. August. (Herr Land- j
wirtschaftsmini ster v. Podbielskr)
ist heute Vormittag von Thorn kommend mit zwei
Kommissaren Hierselbst eingetroffen. Zum Emp¬
fange des Herrn Ministers hatten sich Regierungs-
Präsident von Jagow und dessen Kommissar Regier-
un.gsrat von Miesitschek, ferner als Vertreter des
Kreises die Herren Kreisdeputierten Baron von

Vuddenbrock-Kl. Ottlau und Okonomierat Rohrbeck-
Gremblin auf dem Bahnhof eingefunden. Nach er=

folgtet: Begrüßung bestiegen die Herren die bereit-

stehenden Wagen und fuhren zunächst nach Kurze-
brack, wo sie sich mit der Schnellfähre über die
Weichsel setzen ließen und dann Fuhrwerke benutzten,
welche Herr Deichhauptmann Dauter-Münsterwalde
gestellt hatte. Die Fahrt ging jetzt in das Über¬
schwemmungsgebiet der Münsterwalder Niederung.
Nach eingehender Besichtigung fuhren die Herren
nach Kurzebrack zurück und bestiegen den aus Dan¬
zig eingetroffenen Regierungsdampser „Gotthilf
Hagen“, der-sie nach Mewe brachte, wo Fuhrwerke
des Herrn Deichhauptmanns Dirksen die Herren
aufnahmen und in die Falkenauer Niederung führ-,
ten, die gleichfalls einer eingehenden Besichtigung
unterzogen wurde. Der Herr Minister fuhr sodann
mit den Herren seiner Begleitung nach Mewe zurück
und bestieg hier wieder den Regierungsdampfer,
um die Rückfahrt nach Kurzebrack und von hier
abends gegen 6 Uhr die Fahrt nach Marienwerder
anzutreten. Heute Abend wird der Herr Minister
sich von hier aus nach Berlin zurückbegeben. Man
vermutet, daß der Herr Minister über seine hier ge¬
wonnenen Erfahrungen und Eindrücke demnächst
dem Herrn Reichskanzler und Ministerpräsidenten
Bericht zu erstatten beabsichtigt, der gegebenenfalls
dem Kaiser in dieser Angelegenheit Vortrag halten
wird. Von dem Ergebnis der heutigen Mimster-
reise dürfte aber auch die Entscheidung der Frage
abhängen, ob die staatlicherseits bereits bewilligten
Mittel zur Erhaltung des Besitzstandes ausreichend
sind oder ob hierzu die Bereitstellung weiterer
Staatsmittel als ein unabweisbares Erfordernis
erscheint. N. Westpr. Mitt.

Schlochau, 8. August. (Kr e i s t a g.) Gestern
fand hier ein Kreistag statt, der sich u. a. mit der
Eingemeindung eines Teiles von Kaldau und Lich¬
tanlagen in die Stadtgemeinde Schlochau beschäf¬
tigte. Das Weichbild unserer Stadt wird an drei
Seiten von den Dörfern Kaldau und Lichtenhagen
so enge begrenzt, daß beispielsweise das Landrats-
amt, das Katasteramt, die Bauinspektion, die
Brauerei und eine ganze Anzahl Villen zu Kaldau,
dagegen der Bahnhof und die ihn umgebenden
industriellen Anlagen zu Lichtenhagen gehören.
Schlochau ist nun seit Jahren bemüht, Teile der
beiden Dörfer einzugemeinden und dadurch die
Möglichkeit zu erwerben, sich nach alleü Seiten bau¬
lich zu erweitern, stößt dabei aber auf energischen
Widerstand der Landgemeinden, welche dadurch
ihre besten Steuerzahler verlieren würden. Der
Kreistag hat nun die Eingemeindung als im öffent¬
lichen Interesse liegend empfohlen. Das vom Herren
Landrat vorgelegte umfangreiche Chaufseeprojekt,
dessen Ziel dahin geht, nach und nach alle Orte des.
Kreises mit Kunststraßen zu verbinden, fand die Zu-

Wechselfälschung in Höhe von 30 000 Mk. verhaftet.
Wien, 11. August. Eine Wiener Firma er¬

hielt aus Kiew die Mitteilung, daß dort viele Fa¬
brikanten durch den Streik ruiniert sind. In den
Straßen finden fortgesetzt zwischen Soldaten und
Ausständigen Kämpfe statt, auch wird eine
Iudenhetz e befürchtet.

Wien, 11. August. Fürst Nikolaus von Monte¬
negro ist mit Familie aus München hier einge¬
troffen.

Belgrad, 11. August. (Voss. Ztg.) Die Zahl
der Aufständischen im Vilajet M o n a st i r

soll 12 000 betragen.
Madrid, 11. August. Der Kriegsminister und

der Premierminister beschlossen, die Präsenzstärke
des Heeres um 40 000 Mann zu erhöhen und die
Besatzungen Nordafrikas und Kanariens zu ver¬

stärken. Diese Anordnung wird lebhaft besprochen.
. London, 11. August. (Unterhaus.) Im Laufe

der Sitzung erklärte Kolonialminister Chamberlain,
er könne nicht sagen, bis zu welchem Grade die Stei¬
gerung der britischen Ausfuhr nach den Kolonieen
den Kriegen in Südafrika und anderwärts zuzu¬
schreiben sei. Der Wert der Ausfuhr nach Süd¬
afrika sei aber von 12 Millionen Pfund 1898 auf
241Ä Millionen 1902 und der der Ausfuhr nach
Westafrika in der gleichen Zeit von 1 999 445
Pfund auf 2 737 486 Pfund gestiegen. — B al -

f our erklärt in Beantwortung mehrerer Anfragen
zuerst, .daß. der englische Handelsattachee in Kon¬
stantinopel die deutsch-rumänischen Handelsver-
tragsverhaudlungen, sowie die englischen Interessen
überwachen werde. In Somaliland erfülle Eng¬
land Verpflichtungen als Schntzmacht. Wenn ein
Schutzgebiet mehr Kosten verursache, so sei es doch
verfrüht, an der Zukunft desselben zu verzweifeln.
Die Ansicht, die das Unterhaus hinsichtlich der Ver-
waltungsmechode der Kongogegend ausgesprochen
habe, müsse unzweifelhaft das Element bei der^ Be¬
stimmung der Politik Englands bilden. (Hört!
Hört!) Chamberlain erklärt, England ziehe aus Cy-
pern keine Vorteile, wird es aber auf keinen Fall der
Türkei zurückgeben. Dilke zieht sein Amendement
zurück. Der Etat des Äußern wird sodann ange¬
nommen. — Das Oberhaus nahm die zweite Lesung
der Zuckerkonventionsbill an.

London, 11. August. Das Oberhaus nahm die
dritte Lesung der Marinebautenvorlage an. — Das
Unterhaus nahm im Fortgange der Sitzung die erste
Lesung der Äppropriationsbill an.

Nach Schluß der Redaktion.

Breslau, 11. August. Die Kaiserin ist
heute früh 9 Uhr nach Posen abgereist.

Posen, 11. August. Die Kaiserin ist um 11 Uhr
30 Min. hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe
von den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden empfan¬
gen. Die Kaiserin durchfuhr zuerst die durch Hochwasser
gelittenen Stadtteile. Die Stadt hat reichlichen Flaggen¬
schmuck angelegt.

Helstngborg, 11. August. Die „Hohenzollern“ mit
dem Kaiser passierte heute den Oeresund.

Rom, 11. August. Heute wurden in Bari
Miazzo, Toranto, Stabia und Castell Lamori E r d-

st ö tz e verspürt.
Rom, 11. August. Fortwährend laufen aus der Um¬

gegend, so auch ans ©eijnt und der Provinz Lecce, Mel¬
dungen über Erdbeben ein.

Rom, 11. August. Der Papst wurde heute wahrend
der Messe tn der ungenügend gelüfteten Kapelle von einem
leichten Unwohlsein befallen, konnte sich jedoch bald in seine
Gemächer zurückziehen.

Buenos-Aires, 11. August. Der hiesige deutsche
Gesandte, von Wangenheim, ist gestorben.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Nachdem nun Wißmannshöhe ein Erholungs¬

ort für Viele geworden ist, sieht man speziell Sonn¬
tags ganze Scharen in den herrlichen Anlagen wan¬
deln. Nachdem man nun eine Weile sich in ben
frischen Luft ergangen hat, fühlt man das Bedürf¬
nis, da man die größeren Kinder auf den Turm
geschickt hat, sich auf den vor dem Turme ange¬
brachten Sitzgelegenheiten, die ja wohl zu diesem
Zwecke errichtet sind, ein wenig auszuruhen, um so
die Rückkehr der Kinder abzuwarten. Kaum aber
hat man sich niedergelassen, kommt auch schon der
Wächter des Turmes, Herr Schünemann, und macht
einen in nicht sehr höflicher Weise darauf aufmerk¬
sam, datz die Bänke nur für die besseren Herrschaften,
die Bier trinken, nicht aber für das Volk da sind.
Sind die Bänk wirklich nur für diese da? Ferner
ist die grobe Art, wie den einfacheren Frauen das
Fahren mit Kinderwagen in den Anlagen verboten
wird, ungehörig: dagegen kann man fast täglich
beobachten, wie Radfahrer und selbst große Ster»
wagen ganz ungehindert durch die Anlagen fahren,
wobei man Gefahr läuft, überfahren zu werden,
wenn man nicht schnell über die Drahteinfassung auf
den Rasen treten würde. Wenn Bierwagen dort
fahren können, dann müßte doch auch für Kinder¬
wagen Platz fein. Einer für Viele.

Briefkasten.
H. I. 1000. Falls von der Militärbehörde

dagegen nichts eingewendet wird, dürften Ihnen
von anderer Seite Schwierigkeiten kaum in den
Weg gelegt werden .

Bromberg, 11. August. Amtl. Handelskammer«
bericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 113—123 M. - Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-133 M.

Masserstanve.
_

Pegel
zu

W e i ch s e t.
Warschau . . .

ZacroSzym . . .

Thorn ....

Brahemüude . .

Brahe.
Bromberg ^-Pegel

G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin. '. . .

12. ®rom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

Wasser st ft n b e

Tag

10 .>8 .

8.18.

3,33
2.35
3,00
5,18

5.36
1,98

2,32

3,94
1,80
1,46
1,12
0,48
0,63
0,64

8. 0,76

Tag

10. 18 .

5, 8.
10 . 8 .

11 .(8 .

11 .(8 .

9.18.

8.

8 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 . 8 .

Ge¬
stie¬
gen

2,92
2,56
2,14
5,17

5,38
1,90

2,32

3,96
1,78
1,48
1,16
0,46
0,59
0,70
0,75

0,21

0,02

3X41

0,86
0,01

0,02

0,02
0,04

0,06

Ge¬

fallen

0,08

0,02

0.02
0,04

0,01
Chwalowice, am 9. August 3,14 Meter, am 10. August

2,96 Meter, gefallen um 0,18 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Holzflöstercr.

Von u
191

Spediteur Holzeigenthümer

Karl Bumke
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

'

Hafen
Brahe-
WitttDC
Schiffsverkehr vom 10. bis 11. August mittags 12 Ubr.

»fl« © .5.

leT
*

mer-

kungeu
schleust

Name
des Schiffs -

siihrers

W. Lehmann
H. Bnrnicki
H. Zöls
Hannemann
Ä. Gorska
B. Gorski
L. Schmidt
I. Tuschinski
K. Tictze
I. Meck
B. Rostowski
Nuszkowski
G. Nöprik
G. Wandrey
K. Pcütz

-iv. 6. «ahlis
bezw. Naim
b. Dampfers

an

Dessau 95
Thorn ln
Brbg. 243
Brbg. 177
Brbg. 48
Halle :,9

Brbg. 238
Brbg. 277
Brbg. 26
Brbg. 281
Kttstr. 119

Brbg. 339
Aussig 182
Küstr. 239
Aussig 183

W. Wreh Aussig 121

Waareu-
ladung

Gerberlohe
Feldsteine
Rohzucker

Güter
do.
leer

Feldsteine
Zucker

do.
do.
do.
do.

elf. Bretter
Zement

elsen Bretter

Von nach

Hamburg-Bromberg
Fuchs schwänz-Mewe

Kruschwitz-Danzig
Stettin-Bromberg

do.
Pakosch-Karlsdorf

Fuchsschwanz-Mewe
Kruschwitz-Danzig

do.
do.
do.

. do.
Schönhagen - Berlin

Stettin-Vromberg
Schönhagen-Berlin
Berlin-Brombergleer
^

Berlin, 11. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.

3VWo Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa
30/„ Reichs-Aul.
3y2

°
o do.

37?/o do. coitb.
3% Pr. Eons.
3‘/2°/o do.
3Vs% do. coitb.

216,10
90,80

216,10
90,60

102,101102,10
102,00 102,00

90,30
102,00
101,90

4“/oPos.Pfdbrf. 102,90
372% do. 99,90
372% do. C. 99,901
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I 100,40

„ „ IB. i 99,40
Westpr. Pfdbrf.
37a% alte II 99,40

„ nette II 99,40
3% alte r 89,40
„ „

II 89,40
„ neue II 89,00

90,60
101,80
101,80
102,80

99.80
99.80

100,40
99.50

99.50
99,30
89.20
89.20
88,70

4%Bromberger
Stadtauleihe

4“/t)Pomm.Hyp.
Pfandbrf.'

Jnowr.Salzbg. 110,60
Disk.-Commdt. 187,40
Berl.Handl-Ges 154,00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

99,90

103,50

212,90
207,70

17,00
220,40
179,10

3%

99.90

103,50

110.25

15440
212,10
207,30

17.90
222.25
179,40

77

Berlin, 11. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
: io. ii.

Weizen Septbr. 463,50 163,25
„ Oktbr. 164,25 164,—
„ Dezbr. 464,75 164,50

Roggen Septbr. 134,00 133,75
„ Oktbr. 135,25134,75
„ Dezbr. 436,00 !36.

Hafer Septbr. '128,75 —

Dezbr. 129,75 130,-

Mais Septbr.
10.

117,25
11.

117,-
„ Dezbr. 117,-

Rüböl Oktober 46.50 46,50
„ Dezbr. 46,70 46,70

Spiritus 70er
/

Danzig, 11. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: höher

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

124—25

11.

124—26

Magdeburg. 11. August, angekommen 1 Uhr 15 9Mn.

Kornzncker von.92% Rend.
Kornzncker 88''/» Rend.
Ltornzncker 75“ n Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Siaffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

10. 11.

9,25—9,50
7,25-7,60 7,25-7,60

29,80 29,80
29,45 29,45
28,95 28,95



»
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Jagdverpachtung.
Die nulle Zngh

auf dem Ansiedelungsgute
Lowineck mit Einschluß des zum
Gute gehörigen, in der Gemeinde
Liedkesfelde belegenen Waldes mit
einer Gesamtfläche von 1116 ha

soll, soweit das Gut einen eigenen
Jagdbezirk bildet, vom 1. Juli
1903 ab bis Ende Juni 1909
meistbietend verpachtet werden.
Hierzu ist Termin auf

Stetig, beit 17. Anguß,
vorm. 11 Uhr,

im Gasthause zu Prust
anberaumt. Die Auswahl unter
den Bietern bleibt dem Herrn
Präsidenten der Königl. Ansiedl.-
Kommission vorbehalten. Die
Pachtbedingungen werden bei Be¬
ginn des Termins zur Einsicht
ausgelegt.

Fiskal. Gutsverwaltung.

HH ®W* Gut “WB

III und extra billig
kauft man im

8 Schuhmm- 8
1 Total- I
m Allsoerkaas |1
m Bo« h. Hirsch 8
A SV Friedrichstr. 27 . g||

kholographische:
Pfltmfttdur

auf Gegenseit. W'BsKWT 1^' Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. BLSß U 1% im 159,6 Mill. Bf.

Fkbrns-Pknsions- «.Feibreilten-Verfich.-Gef. a. G.
zu Halle a. d. 8. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten «

Vertreter der Gesellschaft.

Offeriere große und kleine Posten

öffpniifler Stiere
mit besten Formen, zur Mast, sowie

ZiWnlltiMWhe
iZagschse« jederArt

zu annehmbaren Preisen.

iS. Alexander,
Viehexportgeschäft, (182

Jnowrazlaw,Soolbadstr.Villa9.

rzäiäieäpiei^
gefüllt mit Phenhlfalicylat 0,05 und-

Sandelöl 0A
Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen•:

u. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für den !
Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. VieUausendf. bewährt.''.
Dankschreiben aus -

allen Weltteilen geg. /§> ÄH^\ I
20 Pfg. Porto vom li l) I
alleinig.Jahrikanten -

i Nur ächt in roten Paüeten zu SM. ?
Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adleravotheke.

Olemeburg-Rad
Mod. 1908.

lila
Erstkl. Fabrikat

von 70 Mk. an.

1 Garnt. Pneuma¬
tik 15 Mk. Alle
Zubehörteile kon¬
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat, 45 Mk.

Katalog gratis und franko.

thüringer yahrrad- Industrie
Mühlhausen I. Thür. 66.

| Wertungen Sie |
^ Spezial-Katalog für decent moderne |I Srant-Kilsstaltnngen
lim Preise von Mark 2400 bis 85001

umfassend: B

Schins-,Wohn-,Sveist-n.Hemnriininer,Snlnn, Küche I
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni. jj|

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle ä3t?0tttbet(|*

■ra Gegr. 1817. mumm

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Mlelie Daehstein- und Falzziegel - Fabriken
vormals

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd-
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals €r. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

betreffend

Art» eltsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromherger
Strassen-Anzeiger

• welcher
werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den „Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art
aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen

Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Bromberg, Wilhelmstr. SO.

Ziegelsteine
zur Herstellung scheitrechter

Decken,
eigene Konstruktion, D. R. G. M.

fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

I Zum Farben grauer
over roter Haare
Kulm’s Nuß - Ex¬
tra kt, M. 150, attest.

..., , giftfrei, Kuhn s

Nußöl-Nuti« 60 Pf.
§§F M und 1 M. Kuhn s

fl jbKB Pomade-Nutin. Echt
nur von Franz

Kuhn, Kronen - Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26 .

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

KS Fritz Schulzjun.
Paris 1900. Akt.-Gres., Leipzig.

BflgT Nur echt mit Schutzmarke 99€>rlolhllS**«
iu Packeten ä 20 Pfg. (152

-jEen,schmerzhaften fnssleihen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’fdic Fntversal-Uell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlntreinigungSthee (Preis eomplett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillens- ist Uchl
Bur allein »t beziehen ourch die Svll'sche Apotheke, Osterhofen (SUebeto.)

Sell'S Untversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreiuigungSthee sind gesetzlich geschützt.

(153

Mit der Schutzmarke Kammerjäger, einzig unerreichtes Radikal-Mittel
gegen alles Jnsektenungeziefcr in Wohnungen, bei Haustieren und
Pflanzen. Thurmelin ist niemals offen zu haben, sondern nur in
Gläsern zu 30, 60 % u. 1 Ji, Einzig praktische Thnrmclin-Spritze 35 %
In Bromberg zu haben bei Herrn Ernst Mix, Seifenfabrik.

Bifr

Seifen- und Parfümerie-Fabrik^
Vorzüglich© durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„äclNfce“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund.
(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feine?
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

: Verkaufsstellen durch. Plakate ^wie obige Abbildung) kenntlich. ^

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Geschäften. (134

Vertreter: Emil Ei sacke, Agenturen nnd Commission, Bromberg!

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
Wrd Suchards Milka.

Wohnungs-Anzeigen

ÜSoljiiitiig tum 4 Ammern,
Küche, Mädchenzimmer und allem
Zubehör, 1. oder 2. Etage, mit
Garteubeimtzung züm 1. Oktober
oder sogleich zu mieten gesucht.
Gest. Offerten unter 15. P. 17
an die Geschäftsst. d. Zeitg. erbet.

Gesucht 1 Wohnung von
2 Zimmern evtl, mit Kab. nebst
Zub. zum 1. 10. 03. Off. unter
W. K. 10 a. d. Geschäfts!!, d. Z.

Wer riiiittt bei Sleiihu od.
Itmhrtlf ca » 12 Räume ein?
Mübilü NäheGrenzstr. Schleusen»».
Off. u. M. N. 44 an d.Geschst. erbet.

BchnstsUgste S
Lade» nb. angr. kl. Wohn. z.

Näheres 1 Treppe. John.
Demi.

Pmzenstriche 8d
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reichst Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

Hegiiestr. 41/42, )Ffrä&
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

3n neu. liml.M.d.J.:
Bahnhofstr.49 H 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofftr. 49 114 Z., Küche,

Zubehör,
Follerftr. 13/14 2Z.,Küche,Zub.,
Heynestr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube,
Livoniusstr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohn seid, Babnhofstr. 32,1.

Viktsrillßr. 5, -Skt.
4 Z i m m e r , Fremdenzimmer,
Badestube mit . Gasofen, große
Veranda, Garten, geraum. Boden,
Waschküche u. Keller zu vermieten.
588) Frau Hedwig Moritz.

Herrsch. Stemmg ytft
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

53im.'Mr.,Kiicht,3ilb.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

Whilttstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,

Oktober zu vermieten.
M. Sandmann.

per
326)
1 Herrsch. Wohnung v. 6Zim.

nebst Badeeinrichtnug u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, ans
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstraste Nr. 5.
1 Wohnung von 4 Zimmern

und Zubehör; (212
2 Wohnungen von je 3 Zim¬

mern und Zubehör, : vom 1. Ok¬
tober cr. habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

BchiWr. 33
in. voll. Zub., sof. ob. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Gründ- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstraste 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

4,5 ii. 8 zim. Steilung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versttznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schlensenan, Kirchenstr. 7.

Eile herrsAftl. Stellung,
Hochpart., bestehend aus f> Zimm.
liefest fönttL Zubehör, Badestube
und Garten, auf Wunsch Pferde¬
stall it. Burschengelaß, ist sogleich
oder später zu vermieten. (-212
P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

Elisabethstr. 17 it. Mittel¬
straste 59 sind je 1 Wohnung
von 5 Zimmern nt. sämtl. Zub.
p. 1.10. z. verm. Eduard Reeck.

««■MtAffÄfe
ev.m.Gartenant., v.1.10.03. z.verm.

JshnnniSstrilste 17,
2. Stock, 4 3 im. u. Gart., v. 1.10.
z.verm. Näh. Esu,Johannisst.16,I.

HerkWWche Sfiljniiiig
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Herrsiiinftliche Stellung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stub.cn, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Tlmriierstrnste 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober cr. z
vermiet. Näheres dafelbst Darf.

1 Stellung ITr.. fSl»”;
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. - Auf Wunsch
samt a. Pferdestall abgegeben w.

In mein. HauseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm
zum 1. Okt. zu vermieten. Daselbst
2 grosteSchanfenster u. Türen
zu verkaufen. Carl Reeck.

Mtorinstrnste 8
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern, Badestube it. eventl.
Burschenst. u. Pserdestall zu verm.

Zn erfragen parterre links.

Prinzenft. 8e,Ecke Margar.-St.
3 Herr!. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u r. Zb., Gaskochgel. f.
260-280, desgl. in. kl.Z.f.200L.,dgl.
nt. 1Z. 170. A Christe»,Bah ust.57,II.

Sdnitbenilnle 8
im neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober cr. zu vermieten.
Näh. Posenerst. 5. R. Karrasch.

19 ZZ^Kiiche^
Kammer u. Zub. zum 1. Okt. 03 zu
vermieten. Auskunft wird erteilt
Danzigerstr. 50,1 Tr. links. (897

Kleine Lbemntznuiig
zu vermieten Schifferstraste 18.

4-5 3-, Entr.,K., Gas, Gart.,pt.,
2 Z., K.,Gas, Hof. Geschäftskell. m.

Rolle it. Wohn. z. vm. p. 1.10 Ker-
liuerstraße 29. Das. alte Fenster z. verk.

Hrinzeiistr. 8c, ;
Ecke

Sophienstr.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche it. reichst Zubeh.,
210 Mk. jährst Koch gas vorbanden.

I Stellung Svicbiitftfiv. 5
zu vermiet. (190

int Stellung, 5 3mn>er,
Bc.dez., Balkon u. reichst Zubeb.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Ninkanerstraste 65,1.

(BLUTARMEN. KRANKEN
ärztlich
empfohlen

1*50 und

2 Mark.

^ Mml\l Küch?m Zub.
per 1. Oktober d. I. zu vermieten
1239) Bahrchofstr. 65, pt. r.

Kleine Stellungen
z.verm. Poseuerstr.35. Nathan.

TstrnerstcsK 50
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Thau
bewohnte, vom 1. 10. cr. z. verm.

iegnnt möbliert. Wchi-ii.
Algsziminer;:L»^L

Ninkanerstraste 34, prt.

16I.3imi.in.ej|ne$fitf.
billig zu haben Mittelstr. 4L.

Fein siM. Zimmer
zu verm. Brückeuftraße 6, IV.

» Kais Mi Verkäs

2 Schaufenster,
1 Ladentür,
aber gut erh., zu kaufen gesucht.
Off. nebst Größenang. u. M. 100
cut die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein gut erh. schwarz. Gehrock-
Anzug f. mittelst. Perl. z. kauf. gs.
Off. it. 5. 262. a d. Geschäftsst.

^K.in gebr. Herrenschreibtisch
zu kaufen gesucht. Off. unter

G. J. 250 an die Gschst. d. Ztg.

Dünger
zum Abfahren wird gesucht. Off.
u. J. 100 an die Geschäftsst. d. Z.

für 1000 Park
ist 1 Papiergeschäft
mit Bibliothek sofort zu über¬
nehmen. Das Geschäft besteht ca.

12 Jahre und sichere Brodftclle.
Ladcnmiete 450 Mark. Anfrag. uns.
„Papier“ Bromberg postlagernd.

i i^riiiiTOI— I i liPBBMMIIMMWIMBIMWinsimiimMllllllllWIsBUIIinMIl

titeln
Vevstzeln»

4 km von Osterode Ostpr.. ca.

400 Morgen Weizen- und Rüben¬
boden, mit kompl. leb. u. tot. In¬
ventar, beabsichtige ich zu verkaufen.
E. Richert in Osterode Ostpr.

Sehützenhuu»
mit gutgehendem Nestaurant, groß.
Garten u. Kegelbahn, alles aufs
beste renoviert, ist bes. Verh. holber
günstig zu verkaufen oder zu ver¬

pachten. 'Icäheres durch (438
P. Loebel, prombenj, üriiifcnljcljf 32.

In einer Kreisstadt der Prov.
Posen ist (182

1
Verb. mit Wagenbau und Tape¬
ziererei, gut gehend. Geschäft, ca.

16 Jahre besteh., weg. Todesfall
zu verkaufen. Off. u. O.W. Nr. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Mehrere Hnndert Rmtr. trocknes

Kitsernklöbenhölz
sind in der Nähe des diesjährigen
Manövergeländes Westpreußens,
für Biwakzwecke, ab Station
Franken Hagen, abzugeben.
Forst - Verwaltung Wittstock

i. Weftpr., (183
Kreis Tuchel i. Westpr.

3arm. Gaskrone, 1 birk.,
2 eis. Bettstcll., Kinderbett
mit Betten, Badewanne,
Spiegel, Bilder, Gipsfig.,
Stühle, 1 mäh. Schreibtisch

zu verk. Dauzigerftr. 142, I.

Kiuemah.Eßzimmer. inricht.,Buffet^ m.Mrmrpl.,gr.Eßtisch f.24Pers>,
2Serviert.,nußb.Koin.,DmnschrLt.,
Kldrstd.,Bild^c.b.z.v.Wlhmst.6.11l.

C- M i- iTT ■

o^nta Lucia
steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr.C.Bischoff.
Hier käufl. bei Herrn. Brisclike,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Eollrack, Bhnfstr, 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarkt 2,
Alexy Damazyn, Schwedenstr.,
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke, Paul Lotz, Dan¬
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisabethstr.47a. Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusenau b. ßromb.

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

«F. «F. Stoerdel, Bromberg
A. PJPreenger, „

Paul Wedell, „

A.Wegner, Bromb.-Schleus.
Vertreter für Bromberg:

PeterBosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Gegründet 1805.

|»Pnn=«ffi8=
von (211

J. li. Jacobs,
Bromberg

empfiehlt

?ur CmraarliFfeit:
Konzentrierten iinnuic

Wein-Wg-Snrit,
Dreifnchkn Wg-Sßnt.

sowie

Feinsten Tnfel-Essig.
W i e d e r v e r k ä u f e r n je
nach Qualität und Säuregehalt

©HF Knsterste Preise.“MW
Vcrkaufslokal: Nur für Essige

Kirchenstraße 1.

Hafermehl,
beste Kindernahrung! j

Aerztl ich warm .

empfohlen.
Zu haben bei Gebr. Nwbel.

Tilsiter
Vollfettkäse.

Durch günstigen Abschluß
ca. 66 Ztr.

pro Pfund 50 Pfg. zu haben
Elisabethmarkt?b.Restaurateur
Lange. Grimewald.

^Tr-fdel^rze^

Hum Bachen und Rodien
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
1 Päckchen20 Pf.,5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille-Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen äSOPf.

©Kugel -Vanille
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon o D. R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Die Veilchen-Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
des Originalproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

® Generalvertreter:
Max Elb ln Dresden-Löbtau.
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Crentz,
Wilhelm Heydeusann,
Dr.AurelKratz I W ollmarkt 3,
Vict.-Drogerie j Rinkauerstr.l,
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

Hierzu eine Beilage.



Wettags.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 12. August 1903. VMT187.
Aus Stadt und Land.

Brombcrg, 11. August.
1 Der Bezirkstag der Gruppe „Provinz Posen“

des Verbandes der Verwaltungsbeamt en

der Krankenkasse n, Berufsgenossenschaftert
usw. Deutschlands, wurde am 2. d. Mts. in Wi t -

ko wo abgehalten und vom Vorsitzenden, Herrn
Gauer von hier, vormittags 11 Uhr eröffnet. Nach
Verlesung des Protokolls der in Gnesen int vorigen
Jahre stattgehabten Sitzung wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten. Zu Punkt 1 wurde u. a.

hervorgehoben, daß trotz eifriger Agitation der Be¬
zirksgruppe im abgelaufenen Jahre nur ein Kollege
beigetreten ist. Zu Punkt 2 erstattete Herr Gauer
eingehenden Bericht über den vorjährigen Ver¬
bandstag. — Die Berichterstattung über den zweiten
allgemeinen Krankenkassenkongreß in Berlin konnte
leider nicht erfolgen, da der Referent, Herr Kling¬
hammer, nicht aMvesend war. Hierbei kam zur
Sprache, daß nur wenige Krankenkassen aus der
Provinz Posen besondere Einladungen zu btefeut
Kongreß erhalten, hätten. Der Verbandsvorstand
soll um Auskunft darüber ersucht werden, weshalb
nicht an alle Krankenkassen aus hiesiger Provinz,
wie dies schon in Nr. 6 der Volkstümlichen Zeit¬
schrift für praktische Arbeiterversicherung hervorge¬
hoben ist, diese Einladungen ergangen sind. Ferner
wurde gerügt, daß die allgemeine Einladung durch
die in Betracht kommende Zeitschrift so spät erlassen
sei, daß den Kassen die Möglichkeit der Teilnahme
an diesem Kongreß genommen war. — Zu Rech-
nnngsrevisoren wurden die Herren Eichbaum und
Pohlmann wiedergewäM. Nach erstattetem Bericht
dieser Kommission wrro dem Kassenführer Ent¬
lastung erteilt. — Als Ort zur Abhaltung des
nächsten Bezirkstages wurde Bromberg bestimmt.
— Zu Punkt 7 der Tagesordnung wird vom Vor¬
sitzenden darauf hingewiesen, daß nach dem Be¬
schlusse des vorjährigen Verbandstages jetzt nicht
nur die Beamten der Ortskrankenkassen und der
Berufsgenossenschaften, sondern auch diejenigen der
Betriebs-, Fabrik- und Jnnungskrankenkassen, der
Landesversicherungsanstalten, sowie die Berufsbe¬
amten der freien Hilfskassen beitrittsberechtigt sind,
und er forderte die Anwesenden auf, für Gewinnung
von neuen Mtgliedern tätig zu sein. — Der Vor¬
sitzende macht hierauf die Mitteilung, daß der Ma¬
gistrat in Bromberg auf Ersuchen der Ortskranken¬
kasse VI die größeren Kassen zur Entsendung von
Delegierten nach Leipzig und Chemnitz angeregt
habe, um die Einrichtungen dev dortigen Kranken¬
kassen kennen zu lernen. Nach einer kurzen Be¬
sprechung kam man überein, daß in Anbetracht
dessen, daß wir in der hiesigen Gegend keine so starke
Industrie haben wie speziell Sachsen und die hie¬
sigen Verhältnisse sich den dortigen nicht gut an¬

passen lassen, eine Informationsreise für uns nutz¬
los wären. — Zum Schluß wurde Herr Gauer er¬

sucht, Nachträge nach dem abgeänderten K. V. G.
für die Statuten auszuarbeiten und den Kassen zur
Kenntnisnahme zuzusenden. Demnächst soll Herrn
Gauer die Lieferung der erforderlichen Exemplare
der Statutennachträge, soweit die einzelnen Vor¬
stände hiermit einverstanden sind, übertragen wer¬
den. Hierauf wurde die Sitzung um 1 y2 Uhr ge¬
schlossen, und man vereinigte sich zu einem gemein¬
samen Mttagsmahle. Nach aufgehobener Tafel
wurde ein Ausslug auf der Kleinbahn nach dem bei
Gnesen liegenden Waldkruge gemacht, woselbst die
Vereinsmitglieder, bis die Eisenbahn sie in ihre
Heimat entführte, noch einige Stunden angenehm
verbrachten.

C Der Schlesier-Verein hatte am vergangenen
Sonntag, vom schönsten Sommerwetter begünstigt,
einen Ausflug nach Prondy unternommen. Von dev
Endstation der Straßenbahn in Prinzenthal, wo
drer geschmückte große Wagen bereit standen, ging
es mit Musik dem Ausflugsort zu. Die Beteiligung
toar eine so große, daß die Wagen noch einigemale
zurückkehren mußten, um die noch wartenden Aus¬
flügler nach dem Festplatz zu befördern. Nach ein¬
genommenem Kaffee unternahm die Gesellschaft

Die Bautätigkeit tu Bromberg.
f. Die Bautätigkeit ist in diesem Jahre in der

Stadt sowohl wie in den Vororten eine“ ganz beson¬
ders große gewesen. Noch in keinem Jahre sind
so viele Neubauten aufgeführt worden, wie in
dem gegenwärtigen und wahre Prachtbauten sind es,
dre man nicht blos in der Neustadt, sondern auch in
verschiedenen Straßen der Altstadt mit Beginn der

der größten dieser neuen Wohngebäude ist wohl das
des Maurermeisters Rose in der Danzigerstraße
Es zählt nämlich fünf Stockwerke und hat außerdem
noch einen Trempel. Die eigenartige Fassade, welcke
vermöge ihres hohen Giebels weithin sichtbar ist,wirkt auf den Beschauer fesselnd. Im Erdgeschoßbefinden ^sich vier große Läden, außerdem enthält
das Gebäude neun Wohnungen. Der innere Aus¬
bau ist unter Anwendung großer Mittel auf das
fchönste und praktischste ausgeführt worden. Ein
zweiter großer Neubau ist der des Herrn Sikorski,
ebenfalls m der Dnzigerstraße. Diesem Neubau
fiel ein vor einigen 50 Jahren vom Brunnenmeister
Kernke erbautes noch gut erhaltenes, aber nicht mehr
den jetzigen Anforderungen genügendes Gebäude
zum Opfer, um einem den gegenwärtigen modernen
Anschauungen besser ertsprechenden Neubau Platz
zu machen. Im Erdgeschoß wird Herr S. einen
großen Frisier, und Rasirrsalon errichten, an den sich
sogar Badezimmer anschießen sollen. Noch weiter
hinauf in der Danzigerstraße sind in diesem Früh-
lahr ebenfalls mehrere Hauserbauten in Angriff ge¬
nommen worden und werden gegenwärtig ihrer
Vollendung entgegengefühvi. In der Moltkestraße
ist das Muhmesche Wohngekäude, das zweite Herrn
M. rn dieser Straße gehörige, mit dessen Bau in die¬
sem Jahre begonnen worden, nahezu fertiggestellt,
ebenso das große, dem Beamtmwohnungsverein ge¬
hörige Wohngebäude. Zu ervähnen sind hier auch
dre rm Herbst vorigen Jahres in Angriff genom¬

unter Vorantritt der Musikkapelle einen Spazier¬
gang nach der nahen Wassermühle Prondy und dem
im Walde sehr idyllisch gelegenen See. Hier wurden
einige heimatliche Lieder gesungen und in einer
Ansprache feierte der Vorsitzende das Schlesierland
und die schlesische Treue. Auf dem Festplatze wieder
angelangt, wurde eine echt schlesische Polonaise im
Freien- aufgeführt, und zu weiterer Belustigung
dienten Spiele und Verlosungen für Damen und
Kinder. Erst in vorgerückter Abendstunde wurde
von der Gesellschaft, nachdem man im Saale noch
ein Tänzchen gemacht, die Heimfahrt angetreten.
Schließlich sei noch erwähnt, daß für Speisen und
Getränke von seiten des rührigen Wirtes in bester
Weise gesorgt war.

f Abschätzung der Überschwemmungsschäden.
Gegenwärtig ist die dafür eingesetzte Kommission
im diesseitigen Kreise bereits mt Abschätzung der
durch das Weichselhochwasser entstandenen Schäden
beschäftigt. An der Spitze dieser Kommission steht
Herr Landschaftsdirektor Franke, ferner gehören zu
ihr der Landrat des Kreises und die betreffenden
Distriktskommissarien.

f Ein überau s heftiges Gewitter mit zahl¬
reichen, rasch aufeinander folgenden Blitzen und
krachenden Donnerschlägen entlud sich gestern Nach¬
mittag über Stadt und Umgegend. Ein Blitz fuhr
in den Schornstein einer Eisenbahnwerkstätte hier-
selbst, ohne jedoch zum Glück Schaden anzurichten.
Ein zweiter Blitzstrahl schlug in das Gebäude der
elektrischen Zentrale in der Gammstraße und be¬
schädigte einen Anker. • Das Gewitter war von
einem recht kräftigen Regenguß begleitet, der auch
noch einige Zeit anhielt, nachdem sich das Gewitter
bereits verzogen hatte. Die Temperatur hat sich
gegen gestern merklich abgekühlt.

f Das Sommerfest des Vereins junger Kauf¬
leute wurde am Sonnabend im Patzerschen Garten
abgehalten. Der Garten war durch den Dekorateur
Gabriel festlich geschmückt, abends wurde der Park
durch Lampions und kleine Glühlämpchen hübsch
illuminiert. Die Konzertmusik wurde von der Ka¬
pelle des 34. Regiments ausgeführt und gegen
Abend im Sommertheater von den Mitgliedern des
Patzerschen Ensembles ein Theaterstück aufgeführt.
An eine von den Kindern aufgeführte Fackel¬
polonaise schloß sich dann der Tanz. Die Beteiligung
am Feste war so groß, daß nicht alle Teilnehmer
bei den Aufführungen im Theater Platz hatten.

11 Holzemfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 10. d. Mts., wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat,
nachdem der Wasserstand des Stromes ein Weiter-
fchwimmen der Traften gestattete, eine ganz be¬
deutende Zunahme erfahren und wird voraussicht¬
lich in den nächsten Wochen ihren Höhepunkt für die
diesjährige Flößereiperiode erreichen. Vom 1. bis
7. August passierten die Grenze bei Schillno 80
Traften mit zusammen 197 531 Stück Hölzer, wäh¬
rend in der bierten Juliwoche nur 42 Traften mit
68 786 Stück eingeflößt wurden. Die 80 Traften
der ersten Augustwoche enthielten zu 67,8 Prozent
kieferne Hölzer, nämlich 20 439 Rundkiefern,
47 842 Balken, Mauerlatten und Timber, 41 139
Sleeper, 24111 einfache und doppelte Schwellen,
419 Riegelhölzer, zusammen 133 950 Stück. Von
tannenen Hölzern gingen nur 1600 Rundtannen
und 2100 Balken und Mauerlatten ein. In eichenen
Hölzern betrüg die Einfuhr 38 278 Stück, darunter
16 360 Speichen, 9230 einfache und doppelte
Schwellen, 6422 Rundklobenschwellen, 3245 Plan-
cons und 2538 Stäbe und Blamiser. Von Laub¬
rundhölzern enthielten die 80 Traften 21 571
Rundelsen und 32 Rundeschen.

f Unfug. Gestern Abend gegen 7 Uhr sprang
von dem Bollwerk in der Nähe des Fischmarktes
im trunkenen Zustande ein Mann in die Brahe. Er
wurde von einigen am Ufer stehenden Personen
wieder herausgeholt und nach dem Polizeigewahr-
fam gebracht. Der Mann — ein Arbeiter aus
Schwedenhöhe — wird sich wahrscheinlich wegen
groben Unfugs zu verantworten haben.

menen, dem Architekten Kern gehörigen Wohnhäuser,
die sich ebenfalls als Prachtbauten präsentieren. Vor
ca. drei Monaten hat Herr Zimmermeister Böhm
auf dem letzten Bauplatz in dieser Straße mit einem
Neubau begonnen und ihn schon soweit gefördert,
daß das Haus in seinem Rohbau dasteht.

“

Mit die¬
sem Gebäude ist die letzte Lücke, welche diese Straße
bis vor kurzem noch aufwies, ausgefüllt; denn bis
auf den kleinen Garten des Roelleschen Grundstücks
sind sämtliche Bauplätze nunmehr mit Gebäuden be¬
setzt. Diese Straße hat zwar keine große Ausdehn¬
ung, gehört aber zu den hervorragendsten Straßen
der Stadt, weil sie ohne Unterbrechung durchweg
mit großen, ja, man kann wohl sagen, mit Pracht¬
bauten besetzt ist. Die Moltkestraße besteht erst seit
wenig mehr als sechs Jahren und diese Zeit genügte,
um die auf dem erworbenen Terrain aufgeteilten
Bauplätze zu verwerten und auf ihnen Wohngebäude
zu errichten, woraus sich folgern läßt, daß die Her¬
stellung dieses Verbindungsweges mit der Danziger-
und der Rinkauerstratze usw. ein Bedürfnis für die
dortige Gegend war. Dem Baumeister Swensitzky,
der diese Straße, nachdem er das ganze Terrain käuf¬
lich an sich gebracht, angelegt hat, gebührt hierfür
besondere Anerkennung.

Von weiteren bemerkenswerten Neubauten in
dieser Gegend führen wir noch an das nunmehr
vollendete Haus in der Rinkauerstraße in der Nähe
der Moltkestraße, ferner in der Boiestraße den
großen Neubau des Malers Schrämte mit dem eben¬
falls großen Hintergebäude. In der Elisabethstraße
zieht der Neubau des Herrn Mauve schon aus der
Ferne die Blicke der Passanten auf sich. Die Fassade,
von Herrn Architekten Weidner entworfen, ist int
Achten Weiß gehalten und hebt sich mit ihren Erkern,
Balkons und Türmchen wirkungsvoll von den
monotonen älteren Bauten ab. In der Mitte der
Mansarde befindet sich ein Kunstmaler-Atelier, das
erste, welches hier errichtet worden ist. Durch ein
elegantes Vestibül gelangt man durch Hof und
Garten zu einem ganz modern erbauten Photo.

L Fordon, 10. August. (S ch ü tz e n v e r ei n.)
In einer gestern abgehaltenen Generalversammlung
des hiesigen Schützenvereins wurden die Herren Dr.
Bache zum stellvertretenden, Vorsitzenden, Töpfer¬
meister Förster zum Kassierer und Werkmeister
Scholz zum stellvertretenden Schriftführer gewählt.
Zu Kassenrevisoren wurden die Kameraden Caro,
Heß und Waibel ernannt. Am 30. August wird
ein Herbstvergnügen stattfinden, bestehend aus einem
Herbstkönigsschießen mit anschließendem Ausfluge
bezw. Dampferfahrt.

§ Rakel, 10. August. (B e s i tz w e ch s e l.
Vereine. H a n d w e r k e r f e st.) Ter Kauf¬
mann Joseph Kampf von hier hat das in der Ber¬
linerstraße belegene Geschäftsgrundstück des Kauf¬
manns Joseph Biniakowski für 71 000 Mk. käuflich
erworben. — Der Schlachthofrestaurateur W.Franke
kaufte das in der Vorstadt belegene, dem Letztge¬
nannten gehörige Grundstück für den Preis von
IS 000 Mark. — Der Verein deutscher Katholiken
für Nakel und Umgegend beschloß in seiner Sitzung
gestern Abend im Hotel „Kaiserhof“,, in der die
Statuten festgelegt und genehmigt wurden, einen
Familienabend nächsten Sonntag im „Kaiserhof“
zu begehen. Der Männergesangverein „Concordia“
feierte im Gartenrestaurant von Dahms ein Som-
merfest. Nach einer musikalischen Unterhaltung,
Vortrag einiger Gesangstücke, fand eine Verlosung
von lebendem Geflügel statt. Den Schluß des
Festes bildete ein Tänzchen. — Der Ausschuß des
Handwerkerfestes, welcher nächsten Sonntag hier
stattfindet, hat folgendes Festprogramm beschlossen:
Morgens 6 Uhr Empfang der auswärtigen Gäste
auf dem Bahnhöfe, um 9sch Uhr Frühschoppen im
Schützenhause, daran anschließend ein Vortrag des
Handwerkskammersekretärs Budjuhn über das
Thema: „Was bezwecken die Anträge der Abgeord¬
neten Trimborn und Genossen für das Handwerk.“
Um 2% Uhr erfolgt ein Festmarsch durch die
Straßen und Rückmarsch zum Schützenhause. Hier
konzertiert dann die Kapelle des Grenadierregi¬
ments zu Pferde aus Bromberg.

H Luisenfelde, 10. August. (Wahlen.) Der
Büdner Joseph Niewiadoski in Reinau ist zum Orts¬
vorsteher gewählt und bestätigt worden. — Der
Oberverwalter Emil Wollmann in Gonsk ist zum
Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk
Gonsk mitSchrubsk und Lipionken bestätigt worden.

B Mogilno, 10. August. (Turnf a h r t.)
Die aktiven Mitglieder des Männerturnvereins
Mogilno unternahmen gestern unter Leitung ihres
ersten Turnwarts,, Postassistent Gaul, einen Ausflug
nach Winiec. Der Abmarsch erfolgte vorn Krieger¬
denkmal aus. Auf dem Festplatze im Winiecer Walde
wurden die Ausflügler vom Bürgermeister Föhse,
dem Vorsitzender Kreisarzt Dr. Wege u. a. emp¬
fangen. Dr. Wege hielt an die Versammelten eine
Festansprache, in welcher er das energische Vor¬
wärtsstreben, den frischen, frohen Geist der Turner-
schaft pries. Der Nachmittag verlief programm¬
mäßig. Gegen 10 Uhr traf die Turnerschar in bester
Stimmung wieder am Kriegerdenkmal ein.

x Janowitz, 10. August. (Feuer durch
Blitzschlag. Regen.) Heute Morgen gegen
drei Uhr entlud sich über Janowitz und Umgegend
ein schweres Gewitter. Bei dem Ansiedler Gottz-
fried Krüger in dem nahen Neitwalde schlug der
Blitz in die mit Getreide gefüllte Scheune und
zündete. Fast

^

die ganze Ernte und auch einiges
Inventar ist ein Raub der Flammen geworden.
Der entstandene Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt. —• Schon seit zwei Wochen regnet es in der
hiesigen Gegend des Tages mehrere Male. Das
noch auf dem Felde befindliche Getreide hat schon
bedeutend gelitten, namentlich die Gerste, welche
zum Teil bereits ausgewachsen ist. Auch während
der Roggenernte war das Wetter sehr unbeständig.

? Schwetz, 10. August. (Tollwut. G e-
m i s ch t e r C h o r.)_ Der 81jährige Arbeiter Bie-
litzki aus Schönau ist in diesen Tagen von einem
der Tollwut verdächtigen Hunde gebissen worden
und wird nach der Beobachtungsstation für Tollwut¬
kranke in Berlin gebracht. — Für die Mitglieder

graphischen Atelier. Es ist vom Hoflieferanten
Zimmermann-Stuttgart — einer Spezialanstalt für
Atelierbau — errichtet und mit allen Errungen¬
schaften der Jetztzeit versehen. Herr Mauve wird
das Atelier demnächst eröffnen. — Ganz in der
Nähe dieses Prachtbaues, auf der anderen Seite in
derselben Straße, ist ebenfalls ein großer Neubau
nach Zeichnungen und Entwürfen des Architekten
Herrn Cornelius ausgeführt und gegenwärtig voll¬
ständig fertiggestellt. Besitzer ist der Schloisermeister
Muhme von hier.

In der Berlinerstraße erhebt sich das der ver¬
witweten Frau Tierarzt Wiechert gehörige neue

Wohngebäude, welches nach Entwürfen und Zeich¬
nungen vom Architekten Herrn Peters im ehemals
Scholzschen Garten erbaut ist und sich recht vorteil¬
haft von den anderen Häusern auszeichnet. Mir
dem Bau ist erst in diesem Frühjahr begonnen
worden, und die Arbeiten jetzt so weit ge-?
fördert, daß das Gebäude schon in nächster Zeit
ganz vollendet sein dürfte. Den Bau hat der
Maurer- und Zimmermeister Muhme ausgeführt.
In derselben Straße sind jetzt noch zwei größere
Rentier Ceglarskische Wohngebäude und das dem
eRntier Cegglarskische Wohngebäude und das dem
Schmiedemeister Hertzke, Berliner- und Hippel-
straßen-Ecke, gehörige Wohnhaus, beides Pracht¬
bauten. Das letztere, nach dem Entwürfe des Archi¬
tekten Cornelius erbaut, nimmt sich mit seinem
Erkerbau und dem darauf befindlichen Türmchen
recht geschmackvoll aus. Auch der Neubau des Bau¬
unternehmers Franz Sikorski, Ecke Prinzenhöhe und
Naumanns Höhe, errichtet, ebenfalls nach Ent¬
würfen des Architekten Herrn Cornelius, wirkt auch
durch die Größe des Baues und die Solidität in der
Fassade. Außer den genannten Neubauten gibt es
noch viele andere, die, wollte man erschöpfend fein,
noch anzuführen wären, so u. a. Neubauten in der
Sedanstraße, Ritterstraße, Thornerstraße usw.

In Schleusenau werden in der Chausseestraße
sowie in der Ernststraße ebenfalls Neubauten aufge-

des gemischten Chors fand gestern Nachmittag im
Kowallekschen Garten ein Konzert der Kapelle des
Infanterieregiments Nr. 129 aus Graudenz statt.

Gerichtssaal.
Plins, io. August. (Prozeß Humbert.)Unter gleich starkem Andrang des Publikums wie

am Somrabend wird die Sitzung gegen Mittag er¬
öffnet. Der Präsident nimmt das Verhör Fre-d e r i c H u m b e r t wieder auf. Derselbe bleibt

er habe sich niemals mit ge-
schafIchen Angelegenheiten befaßt. Während dieses
Verhörs blickt Therese Humbert ihren Gatten fest an
und unterbricht ihn wiederholt. Frederic Humbert
wird sodann über die Angelegenheit der Rente
Vragere vernommen. Er gibt aber nur ausweichendeAntworten und erklärt, nichts zu wissen. Nach Be-,
endigung des Verhörs mit Frederic Humbert findet
die Vernehmung Romain Daurignacs statt.
Dieser versichert, die Crawfords in einem Pariser
Hotel gesehen zu haben, leugnet aber, Briefe für
ste von der Post geholt oder in Prokura für sie ge¬
zeichnet zu haben. Hierauf wird Emile D a u-
r i g n a c vernommen. Er gibt zu, an der Rente

Vtagere beteiligt gewesen zu sein. Sodann wird
die Sitzung unterbrochen. Bei der Wiederaufnahmeder Verhandlung behauptet Therese Humbert die
Existenz der Crawfords und der Millionenerbschaft.
Aber, Crawford sei nicht der wirkliche Name. Wenn
ste nicht zum Verhör erscheinen würden, werde sie
selbst sprechen, jedoch erst am Schlüsse des Prozesses.
(Unruhe.) Es beginnt sodann die Zeugender-
nehmung. Die ersten Zeugen, die vernommen wer¬
den, berichten von Geldsummen, welche die Hum-
berts während ihres Aufenthalts in Toulouse ge-
liehen haben. Der Advokat Camp aus Narbonne
sagt aus, dm Humberts hätten auf Rententitres
m beträchtlicher Hohe Anleihen aufgenommen. Die
Titres seien später als gefälscht erkannt worden.
Therese Humbert widerspricht dem. Die Titres
seien nicht von ihr, sondern von dem Advokaten
Amignes beschafft worden. Amignes ist inzwischen
wegen Fälschungen verurteilt worden. Therese
Humbert verlangt seine Vernehmung. Der ehe¬
malige Advokat Ayme berichtet über das gerichtliche
Verfahren gegen die Crawfords. Hierauf wird die
Sitzung aufgehoben.

Bunte Chronik.
— L i s s a b o n, 10. August. Das gestrige

Erdbeben hat keine Opfer gefordert, auch ist
der Materialschaden nur gering. Das unterirdische
Geräusch erschreckte mehr als die Erschütterungen.
Letztere waren zwar nicht so stark wie bei dem Erd¬
beben am 11. November 1858, aber doch größer als
am 13. August 1899.

— Kaiserslautern, 10. August. Gestern
Nacht schlug, wie die „Pfälz. Presse“ aus Hom¬
burg meldet, während eines schweren Gewitters der
Blitz in eine Wirtschaft in Kleinottweiler, in der
aus Anlaß der Kirchweihe Tanzmusik stattfand.
Vier Personen wurden sofort getötet,
eine Person schwer und mehrere leicht verletzt.

— Bremen, 10. August. Die gestrige
P r o b e f a h r t des auf der Werft des „Vulkan“
in Stettin für den Norddeutschen Lloyd erbauten
Doppelschraubendampfers „G n e i s e n a u“ ist vor¬
züglich verlaufen. Die Leiden Maschinen entwickelten
eine Stärke von 6200 indizierten Pferdekräften.
Die Geschwindigkeit betrug 16,1 Seemeilen in der
Stunde, wodurch die vertragsmäßigen Bedingungen
nicht unerheblich überschritten wurden. Der für die
Reichspostdampferlinie des Lloyd bestimmte Damp¬
fer wird voraussichtlich morgen Vormittag in
Bremerhgven eintreffen.

— Berlin, 10. August. In der Umgebung
von Berlin sind gestern zwei Boo Ts Unfälle
vorgekommen. Bei Niederschönweide ertranken drei
Personen bei dem Versuch, mit dem Boot zwischen
zwei Schleppkähne hindurchzufahren. Ein anderes
Boot nnf zwei Personen stieß bei Saatwinkel mit
einem Dampfer zusammen, beide Insassen ertranken.

führt, auch in Prinzenthal, wie schon früher er¬

wähnt. Ferner sieht man auch in Schröttersdorf
wieder einige hübsche Gebäude erstehen, die sich
würdig städtischen Neubauten an die Seite stellen
können. Eines der Gebäude hat Herr Lehrer Schön-
eich erbaut. Es ist im Rohziegelbau mit Putzflächen
ausgeführt und entspricht den modernen Ansprüchen.
Eine besonders rührige Bautätigkeit hat aber in die¬
sem Jahre der „Beamten-Bau - und Spar-
v e r e i n“, dessen Vorsitzender Herr Oberregier¬
ungsrat von Lützow ist, entfaltet, denn auf dem von
ihm käuflich erworbenen Terrain in Bleichfelde er¬

heben sich bereits zwölf mehr oder minder große
neue Häuser im Rohbau. Wer seit längerer Zeit
diese Gegend nicht besucht hat, wird jetzt über das
durch diese Neubauten veränderte Aussehen gewiß
sehr überrascht sein. Die neuen Gebäude, zu denen
die Ziegel aus der städtischen Ziegelei (früher Hem-
pelschen) auf einer Feldeisenbahn durch Herrn Tief-
baumeister Biehler mittels Lowries geschafft wurden
bezw. noch werden, sind nicht etwa nach einer Scha¬
blone ausgeführt, sondern weisen verschiedene recht
gefällige Bauarten auf. Sie sind nach Entwürfen
und Zeichnungen der Architekten Weidner, Corne¬
lius und Peters von hier erbaut worden. Weitere
Neubauten wird der genannte Verein im nächsten
Jahre ausführen. Auch an die neue Hohenzollern-
Milchkuranstalt in Bleichfelde sei erinnert.

Alle diese Bauten konnten trotz des unter den
Bauhandwerkern im Monat März ausgebrochenen
Streiks, dank der energischen Gegenmaßregeln der
Arbeitgeber, ausgeführt werden. Jetzt ist der Be¬
darf an Arbeitskräften mehr wie gedeckt. Denn viele
der ausständig gewesenen Arbeiter, es sollen ca. 200
sein, sind wieder bei ihren alten Arbeitgebern einge¬
treten, nachdem sie aus dem Hamburger Ver¬
ba n de ausgeschieden, was ihnen zur Be¬
dingung gemacht worden war, und der hiesigen Inn¬
ung beigetreten sind.



Das Wagner-Denkmal in Berlin.

Eberlems Richard Wagner-Denkmal nach dem endgültig genehmigten Entwurf.
Das vielumstrittene Richard-Wagner- Denkmal soll demnächst in Berlin enthüllt werden und dürfte unter den Monumenten der Reichshauptstadt

eine eigene Stellung einnehmen, über diese Denkmalsangelegenheit ist viel diskutiert worden; anfangs waren die Meinungen über das Standbild

nach dem Entwurf des Professors Eberlein selbst verschieden, und während hier die Streitaxt beinahe begraben ist, begann der Streit um dre Denk¬

malsfeier, die nach der Ansicht beider Parteien ein besonderes Gepräge erhalten soll. Hoffentlich wird auch dieser Zwist beigelegt, brs dre Enthüllung
des Denkmals Tatsache geworden ist.

Intimes vom Papst Pius X.

C. K. Wie der neue Papst sich im Vatikan ein¬
lebt, schildert sehr anziehend der römische Korrespon¬
dent des „Figaro“, der schon zu Lebzeiten Leo XIII.
öfter bewiesen hat, daß er von dem Leben im Vatikan
eine sehr intime Kenntnis hat. Er scheribt: „Papa
Sarto“ — so nennt man ihn bereits im Vatikan
vertraulich, aber ohne eine Spur von Respektlosig¬
keit gegen den neuen Papst, wie man vor kaum
einem Monat noch in der Umgebung Leo XHI.
„Papa Pecei“ zu sagen pflegte. Aber der Tonfall
ist nicht derselbe — man hatte eine Art mysteriöser
Verehrung für den fast hundertjährigen, hehren
Greis, der seit mehr als einem Vierteljahrhunderr
das Haupt des Katholizismus gewesen war. Man
hat vorläufig nur Liebe für den neuen Papst, dessen
charakteristische Eigenschaften die Güte und eine
außerordentliche Schlichtheit zu sein scheinen —

„alla buona“, wie man in seiner Umgebung wieder¬
holt sagt. In der Tat bewahrt sich Pius X. ittfe
der weißen Soutane die lächelnde Gutherzigkeit, die
ihn als Patriarch unter den Gondolieri Venedigs
beliebt gemacht hatte, wie sie ihn Liebe erworben
hatte als Pfarrer in Tombolo, als Erzpriester in
Salzano, als Domherr in Treviso und als Bischof
in Mantua. In den ersten Handlungen des neuen

Papstes erkennt man den Mann, der, aus dem
Volke hervorgegangen, immer in Fühlung mit dem
Volke geblieben ist, um bei ihm eine Mission der
Wiederaufrichtung, der Barmherzgikeit und Liebe
zu erfüllen. Er behält seine Gewohnheiten als Früh¬
aufsteher bei. In Venedig erhob er sich jeden
Morgen um 5 Uhr, Sommer und Winter, und nach¬
dem er gegen 6 Uhr die Messe gelesen, fuhr er in
einer Mietsgondel oder mit dem „Vaporetto“ nach
dem Lido, stets begleitet von seinem Sekretär, Mgr.
Bressan. Gegen 8 Uhr kehrte er zum erzbischöflichen

Palais zurück, stets guter Laune und freundlich zu
jedermann. Um 12 Uhr nahm er eine frugale
Mahlzeit ein, deren Hauptbestandteil mindestens
dreimal wöchentlich Reis mit Muscheln bildete und
die von den Schwestern des Patriarchen bereiter
wurde. Diese Schwestern waren ländlich geblieben;
als sie vor einigen Tagen durch das Telephon die
Nachricht von der Erwählung ihres Bruders er¬

hielten, glaubten sie erst, es handle sich um einen
Scherz, aber bann kam ihnen aus tiefstem Herzen
der Ruf: „O Gott! wir werden ihn nicht wieder¬
sehen!“ Einige Augenblicke später wollte Don
Carlos ihnen durchaus seine Ehrerbietung und seine
Glückwünsche darbringen, und die trefflichen Frauen
empfingen ihn, wie sie waren, in Schürze und
Morgenschuhen . . .

Das Geburtshaus Pius X. in Riese,
das ich vor zwei Jahren besuchte, ist fast eine Hütte,
die als einzige Bezeichnung die Nummer 5 trägt.

32]

bor.

(Nachdruck verboten.)

Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

Anna kam sich selbst ganz verbrecherisch dabei

Die Zärtlichkeiten, die die alte Dame ihrem
Töchterchen erwies, rührten sie. Aber dann

brachten hundert Kleinigkeiten ihr doch wieder zum
Bewußtsein, daß die Kluft, die sich zwischen ihnen
geöffnet hatte, nicht mehr zu überbrücken ging.

Sie atmete erleichtert auf, als es endlich Zeit
zur Heimfahrt war. Und Jza gleichfalls.

Fremder, als sie hergekommen, ging sie wieder.
Schwere Arbeit erwartete sie dann in Löcknitz.

Sie stürzte sich mit einer wahren Leidenschaft

^Die fast einzige Erholung bildeten für sie noch
immer die Leseabende mit Bracht. Ein Hunger nach
geistiger Nahrung hatte sich in ihr entwickelt. Zeit-
und Streitfragen waren im Geheimratshause nie¬
mals erörtert worden. War je einmal ein Ge¬
spräch über politische oder soziale Fragen zu stände
gekommen, so war die Antwort, die der Geheimrat
von seinem ein- für allemal feststehenden Stand¬
punkt aus erteilte, die einzig zulässige und über¬

haupt denkbare gewesen. Debatten habe es me

gegeben.
Unter Vrachts Führung lernte Anna nun etite

ganz andere Welt kennen, sie sah endlich auch die
andere Seite der sozialen Dinge, sie blickte in Ver¬

hältnisse des Lebens, die ihr bis dahin ganz fremd
gewesen waren, sie erkannte Konflikte und Probleme,
von deren Existenz am Tisch der Exzellenzen nie
die Rede gewesen war.

Bracht war im Anfang oft erstaunt über die
Naivetät vieler ihrer Ansichten. Das wirkliche Leben
schien an der Tür des geheimrätlichen Hauses zu

Potsdam Halt gemacht zu haben. Nicht einmal die
Sendboten der großen Kämpfe, die da draußen in
der Welt ausgefochten wurden, Bücher und Jour¬
nale, in denen sich ein Niederschlag davon zeigte,
hatten dort Einlaß gefunden. Auch ihre Kenntnis
von der neueren epischen Literatur beschränkte sich
auf die wenigen berühmten Autoren, mit denen zu¬

sammen die Exzellenzen selbst alt geworden waren.

Von den Jüngeren, die danach gekommen, hatte man

ihnen mancherlei Garstiges erzählt, was ste „ab¬
schreckte. Sie nahmen sich gar nicht erst dre Muhe,
sich ein eigenes Urteil über sie zu bilden.

Die vielen neuen Eindrücke wirkten auf Anna
nun so erfrischend, so belebend, daß sie sich von Tag
zu Tag mehr zu verjüngen schien. Die fortgesetzte
praktische Arbeit im Haus, in der Jnnenwirtschaft,
der tägliche Ausgleich ihrer geistigen und körper¬
lichen Tätigkeit trug dazu bei, sie vor jeder Einseitig¬
keit zu bewahren.

„Wissen Sie, Bracht“, sagte sie einmal zu ihm,
„mir ists geradezu, als sei ich an dem Tag, an dem
ich Löcknitz verließ, in einen Dornröschenschlaf ver¬

sunken, aus dem mich jetzt erst das blühende Leben
aufgeweckt hat.“

Jza war dabei. Ihre Mutter hatte es aber
nicht bemerkt.

„Mutti“, rief sie munter, „da ist denn doch On¬
kel Bracht der Prinz, nicht?“

Sie lachten beide — aber beide waren sie dabei
ein. wenig rot geworden.

Als Bracht wieder an die Arbeit gegangen war,
wollte Jza, die zu ihrer Mutter huschte und sich
zärtlich an sie drückte, den Vergleich fortsetzen. Aber
ihre Mama war seltsam zerstreut oder nachdenklich
und schickte sie bald zum Unterricht zu Fräulein
Günther. t c

Auch für Jza gab es in all dem Neuen, das ße
umgab, keine höhere Instanz als „Onkel Bracht“.
Es war darum schon zu mehreren klemm „Palast¬
revolutionen“ gekommen. Nicht immer wollte sich
Frl. Günther den Anordnungen Brachts fügen.
Sie fühlte sich überhaupt schon längst zurückgesetzt
dadurch, daß Frau von la Barette abends, wenn

Jza zu Bett gebracht war, mit dem Verwalter Bro¬
schüren las, sich von ihm an der Hand theoretischer
Abhandlungen Vorträge über Geflügelzucht, Gar¬
tenbau und Mlchwirtschast halten ließ, oder daß ße
über neu angekommene wissenschaftliche oder belle¬
tristische Bücher debattierten, während man sie, die
mit ihrem englischen Roman und einer Häkelarbeit
dabei saß, immer seltener ins Gespräch zog. Nicht
ohne Ostentation ersuchte sie die Hausfrau nun häu¬
fig frühzeitig, sich zurückziehen zu dürfen. Es wurde

auch schon in der Nachbarschaft über diese Ausnahme¬
stellung gesprochen, die sich der junge Landwirt cmf
Löcknitz zu bereiten verstanden hatte. Frl. Gün¬

ther wurmte es besonders, daß Bracht Entscheidun¬
gen sogar in Fällen, wo sichs lediglich um Jza han¬
delte, von der Hausfrau als maßgebend anerkannt
wurden. Bei irgend einer Gelegenheit brach sich ihr
Unmut in der Weise Bahn, daß sie kündigte. Anna

1 nahm die Kündigung ohne Umstände entgegen.

Gerade in diese Tage fiel wieder eine Einlad¬
ung der Hohen-Saathener.

Anna hatte die Gesellschaften in der Nachbar¬
schaft stets in Begleitung von Fräulein Günther be¬
sucht. Das Mißverhältnis, das die Kündigung ge¬
schaffen hatte, ließ ihr ein gemeinsames Ausgehen
nun nicht mehr wünschenswert erscheinen. Sie deu¬
tete das Karla in dem Billet an, in dem sie um Dis¬
pens vom Erscheinen bat.

Sofort setzte sich Fräulein von Gamerschwang
aufs Rad und schlug die Route nach Löcknitz ein.

Es war ein Heller, schon fast warmer Maitag.
Als sie über den Hof geradelt kam, direkt aufs

Gutshaus zuhaltend, sah sie Frau von la Barette
und ihr Töchterchen auf der Veranda damit beschäf¬
tigt, eine Anzahl Vasen und Blumenkästen zu füllen.

Beide trugen buntfarbige Wirtschaftsschürzen
und hantierten eifrig mit den Gartenscheren, um die
Stiele der Blumen und Zweige zu beschneiden, die
bei den Arrangements verwendet werden sollten.

Karlas Kommen war von ihnen nicht bemerkt
worden. Sie blieb ein Weilchen ans Rad gelehnt
stehen, nachdem sie abgesprungen war, und betrach¬
tete das freundliche Bild, das Mutter und Tochter
mit den munteren, hübschen Gesichtern, in den hellen
Anzügen und Schürzen, in der sonnigen Frühlust
inmitten all der Blumen und des jungen Grüns ab¬
gaben. „Eigentlich ist sie doch bildhübsch“, sagte
Karla zu sich, „und ihre 28 Jahre sieht man ihr so
leicht nicht an.“

Weniger burschikos als sonst begrüßte sie heute
te Nachbarin. Sie hatte unwillkürlich im -Stillen
nen Vergleich angestellt, der zu ihren eigenen Um
misten ausgefallen war. Frau Annas ganzes We¬
rn strömte so bei Harmonie aus — ihr Austreten
esaß eine wohltuende Sicherheit, einen liebenswür-
tgen Takt, eine Ruhe und Wärme, die ihr selbst
icht eigen waren. Schon mehrmals war ihr das

ufgefallen, noch nie zuvor aber so deutlich als eben
;tzt.

„Ich habe Sie eine ganze Weile lang angucken
Men“, sagte sie, als sieAnna und ihremTöchterchen
te Hand reichte. „Es steht Ihnen zu nett, wie Sie
a so als junge Hausfrau herumpusseln.“ Sie warf
men schalkhaften Seitenblick nach dem Wrrtschafts-
of zurück. „Da ist es freilich kein Wunder, daß die

bcknitzer so schwer vom Gut herunterzukriegen sind.“
Anna entnahm dieser Anspielung bloß, daß

te Einladungsangelegenheit sogleich zur Sprache

Niemand bewohnt mehr die Hütte, deren Mobiliar
nur das Notdürftigste enthält. In einem Zimmer
sieht man Bett, Kommode, Betschemel und Wasch¬
tisch; in dem Zimmer, in dem der Papst zur Welt
kam, einige Bänke, und an der Wand einige religiöse
Bilder. Vielleicht war es die Erinnerung an dieses
bescheidene Häuschen, Me den heiligen Vater bewog,
den Architekten und Tapezierern des Vatikans, die
die päpstlichen Gemächer einrichten sollten, zu sagen:
„Vor allen Dingen macht es nicht zu schön, und keine
Spiegel!“ Seine Zimmer liegen über denen, die
Leo XIII. so lange bewohnte. Diese angeborene
Verachtung des Luxus hat ihn auch veranlaßt, auf
die „portantina“ und die „sedia gestatoria“ zu ver¬
zichten, die er nur bei großen öffentlichen Zeremo¬
nien benutzen will. Ebenso scheint es, daß er alles
überflüssige Zeremoniell abschaffen will. Nach dem
Empfang des diplomatischen Korps am Mittwoch
benutzte er den Fahrstuhl, um in feine Zimmer zu
gelangen; die beiden Nobelgardisten, die den heili¬
gen Vater begleitet hatten, stürmten in großen
Sätzen die Treppe hinauf, um rechtzeitig auf dem
dritten Treppenabsatz anzulangen und die Ehren¬
bezeugungen zu erweisen. Pius X. erkannte sie
wieder und sagte bedauernd zu ihnen: „Ragazzi, Ihr
hättet Euch nicht so beeilen sollen; bei dieser Hitze
kann man davon krank werden.“

In den Audienzen, die er am Mittwoch
(

den
Mitgliedern der Aristokratie und einer beträchtlichen
Anzahl Besucher erteilte, zeigte er sich von einer un¬

ermüdlichen Geduld. Er segnete alle Rosenkränze,
Kreuze und Andachtsgegenstände, die man ihm
reichte. Er verteilte mehrere Autographen unter
die Personen seiner Umgebung, schließlich hob er

zwei- oder dreimal unter Nichtbeachtung der Etikette
Damen, die niederknieten, auf. Er hat noch keine
Anspielung auf seine „Gefangenschaft“ gemacht. Er
hat nur den Sekretär gebeten, seine drei Schwestern
nach Rom kommen zu lassen, die bei ihm im erz-
bischöflichen Palast zu Venedig wohnten. Sie wer¬

den nicht im Vatikan, sondern in einem Kloster der

„Via Merulana“ wohnen. Der heilige Vater fragte
auch nach den Namen derer, die gebeten haben, emp¬
fangen zu werden, und er zeigte seine Freude dar¬
über, daß alte Freunde ihn nicht vergessen hatten.
Soweit es möglich! war, hat er die Beamten und Be¬
dienten der Umgebung Leos XIII. in ihren Ämtern
bestätigt. Nur lag ihm daran, einige Stellen be¬

scheidenen Priestern zuzusichern, deren schätzbare
Eigenschaften er in Mantua und Venedig kennen ge--

^^Nur^die Abende erscheinen ihm lang. Nach
dem Mittagessen, das aus Fleischbrühe und Gemüse
besteht, arbeitet er mit seinem Privatsekretär und
läßt sich von seiner Umgebung Auskünfte erteilen.

Vielleicht denkt er mit Bedauern an jene berühmten
Tresettepartieen (eine Art italienischer Whist) zu¬

rück, die er oft bis Mitternacht ausgedehnt haben
fdll; auch beklagt er sich, daß er im Vatikan schlecht
schlafe. Er wird einige Erholung in der Musik fin¬
den, denn er spielt nämlich gut Orgel und hatte
vom ersten Tage an den Wunsch, sich mit dem Abbe

Perosi näher zu unterhalten. Aber vorbei ist es nun

mit den langen Ausflügen, die er so sehr liebte —

selbst „Alpini st“ war er! Denn vor zwei Jahren
bestieg er noch den Monte Grappa, um dort eine

Schutzhütte einzuweihen. Die Gärten des Vatikans

sind zwar riesig, aber weder ist dort die freie Luft,
noch die Meeresluft, in der der Patriarch von Vene¬

dig sich jeden Morgen zu erfrischen liebte. Da er

kräftig und mäßig ist, scheint ein langes Pontifikat
ihm in Aussicht zu stehen. Bei seiner Schlichtheit,
seinem Wohlwollen und seiner Bescheidenheit ist es

sicher, daß, selbst wenn er kein großer Papst sein
sollte, der „Papa Sarto“, Pius X., ein guter Papst
im eigentlichen Sinne des Wortes sein wird.“

Bunte Chronik.
— D i e Zarenfamilie in der

S a r o w - W ü st e. Sehr interessant sind die Nach¬
richten, welche über die religiösen Zeremonien in
der Sarow-Wüste und über die Teilnahme der

Zarenfamilie daran in den russischen Blättern vor¬

liegen. Am Tage der Verherrlichung des heiligen

kommen sollte; also gab sie Jza einen Auftrag, 5er

sie in den Garten führte.
Inzwischen sah sich! Karla voll wachsenden

Staunens in der Veranda und in dem angrenzenden
Speisezimmer um. Der Anblick war besonders fest¬
lich durch die mit junger Scilla und mit Maiglöck¬
chen bepflanzten Fensterkästen und die auf ben

Tischen und Gesimsen stehenden Vasen und Glaser,
die mit Weiden- und Erlenkätzchen und dem ersten
frischen Birkengrün gefüllt waren.

„Aber das ist ja das reine Paradies bei Ihnen
geworden!“ rief sie lebhaft.

Anna erklärte ihr offenherzig, dabei nicht ohne
eine kleine Dosis Stolz, mit welch geringen Mitteln
sie die Umwandlung und Modernisierung der so

greulich verwahrlosten Wohnung vorgenommen
hatte. Als Hülfsarbeiter hatten ihr nur Kallenberg,
der Gärtner, der Stellmacher und ab imb zu Bracht
selber zur Seite gestanden. Eine Menge halb ver¬

gessener Talente hatte sie dabei wieder zu Ehren ge¬

bracht. Den rotpompejanischen Anstrich der Ve¬
randa, das einfarbige überstreichen der alten Tape¬
ten, das Polieren, Lackieren der Möbel yttb hundert
andere Handwerkerarbeiten hatte sie zum größten
Teil persönlich ausgeführt. Denn irgend erhebliche
Kosten hatte die Wohnungsausstatiung nicht verur¬

sachen dürfen.
„Bracht hat auch dabei wieder die Hand aufs

Portemonnaie gelegt?“ fragte Karla lachend.
„Ja, wir haben uns oft schrecklich gezankt“, ge-

stand Anna ebenso. „Aber seit bin ich doch selbst
froh, daß er seinen Willen so energisch durchgesetzt
r,at'

„Ist es ihm nicht manchnal schwer geworden ?“

„Q — schwer genug lab ichs ihm sicher ge-

,',Ja, einer so bildschönen, jungen Herrin ge-

genüber ungalant zu sein, lazu gehört doch schon ein

mnbrps Kieselberz Eerad sprachen wir von

Ihnen“, unterbrach sie sich da Bracht, der vom Feld
kam, soeben vor der Veranda vom Pferd sprang.

'

Der Verwalter wa: sehr erstaunt, sie hier zu

sehen.
„Na, das nenne ich modern: morgen Abend

eine Gesellschaft von 80 Personen auf Hohern
Saathen — und heut; früh die Tochter des Hauses
flott zu Rade unterttegs.“

(Fortsetzung folgt.)
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Seraphim und der Übertragung desselben in dis
UspenMjkirche begab sich der Zar in Begleitung der
Großfürsten Nikolai und Peter, der Minister Fre-
derix, Pleihwe und der Generaladjutanten Woron-
zow-Daschköw, Hesse, Mossolew und Heyen zu Fuß
nach der kleinen Wüste des heiligen Seraphim, wo

sich die bekannte Heilquelle befindet, um welche
jetzt, wie die Kirchenchronik erzählt, Wunder auf
Wunder geschehen. In Equipagen folgten dem Zaren
die Kaiserin-Witwe, die Zarin Alexandra und die
anderen Mitglieder der Zarenfamilie. Der Zar
und seine Begleiter tranken Wasser aus der Heil¬
quelle, wobei sich der Zgr über die Wunder, welche
an der Quelle geschahen, Bericht erstatten ließ. Von
hier begab sich der Zar, noch immer zu Fuß, weit
in den Wvld, zum Stein des heiligen Seraphim,
wo dieser tausend Nächte in stiller Andacht zuge¬
bracht hatte. Der Zar und seine Begleiter knieeten
vor dem Stein nieder und verrichteten dort Gebete,
um sich dann, noch immer zu Fuß, nach der weit
entlegenen, sogenannten großen Wüste zu begeben,
wo sich die unterirdische Höhle befindet, die dem
heiligen Seraphim als Andachtsort gedient haben
soll. Der Zar ließ sich in die Höhle hinunter führen-
wo ihm der Erzbischof von Tambow verschiedene
Erklärungen gab. Um Mitternacht erschien das
Zarenpaar im Kloster, um der Andacht beizuwohnen.
Mit brennenden Kerzen in den Händen trat das
Zarenpaar ein, besichtigte zuerst den von ihm ge¬
spendeten Silberschrein und begab sich hierauf zu
der Ruhestätte des Heiligen. Als der Sarg mit den
Gebeinen Seraphims unter Assistenz des Metro¬
politen geöffnet wurde, um die Gebeine behufs
Überführung nach der Kathedrale in den Silber¬
schrein zu legen, kniete der Zar nieder und küßte
die Gebeine des heiligen Seraphim. Später be¬
teiligte er sich an der Zeremonie der Übertragung
der Gebeine Seraphims. Der Prozession wohnten
Tausende und Tausende von Wallfahrern mit
brennenden Kerzen in den Händen bei. Am folgen¬
den Tage begab sich der Zak nach dem Diwejew-
Kloster. Der ganze lange Weg dahin wurde mit
Sägespähnen bestreut, da die Straßen furchtbar
staubig waren. Zu beiden Seiten des Weges stand
das Volk dicht gedrängt. Inzwischen sollen sich in
der Sarow-Wüste Wunder vollzogen haben, welche
die dort angesammelte zweihunderttausend Köpfe
zählende Volksmenge in religiöse Extase versetzt
haben. Die Wunder werden in ein besonderes Buch
eingetragen und von den anwesenden Offizieren und
hohen Geistlichen bestätigt. Der „Regierungsbote“
weiß zu erzählen, daß die zwölfjährige Tochter des
Moskauer Kaufmanns Manlennikow, Sekaterina,
welche seit zwei Jahren stumm war, während der
Enthüllung der Gebeine des heiligen Seraphim in¬
folge der Berührung derselben die Sprache wieder
erlangt hat . . . Und während diese Wunder ge¬
schehen, herrscht in der Sarow-Wüste empfindlicher
Mängel an Brot. Schwarzbrot gibt es in der
Sarow-Wüste keines, Weißbrot kostet sieben Kopeken
per Pfund . . .

— Von Großmüttern, di e ihre
Enkel stillen, berichtet F. Siegert-Straßburg
in der „Minch. Med. Wochenschr.“: Bei Untersuch¬
ungen über die Bedeutung der natürlichen Ernähr¬
ung als Schutzmittel gegen Rhachitis und über den
Einfluß der Erblichkeit auf diese sogenannte „eng¬
lische Krankheit“ traf Siegert mancherlei Beispiele
von kaum glaublicher Stillfähigkeit und Stillfreu¬
digkeit an, darunter 5 ihre Enkel stillende Groß¬
mütter. Daß diese Großmütter wenigstens 9 bis
17 Kinder geboren unb zum Teil ungewöhnlich lange
gestillt haben, ist natürlich. Nur so können sie in die
Lage kommen, Ammen ihrer Enkel zu werden. Eine
Großmutter mütterlicherseits füllte neben ihrem
dreizehnten Kinde den Enkel, weil die Mutter zur
Arbeit mußte. Eine andere stillte im ganzen 14
Monate. In einem weiteren Falle sollte die Mut¬
ter auf Verlangen des Vaters nicht nähren, „damit
ihre Figur nicht litte“. Die Großmutter übernahm
ihre Aufgabe volle 12 Monate. Diese Großmutter
hat vom 1. August 1878 bis Oktober 1900 gestillt,
in 22*4 Jahren im ganzen 12 Kinder, zusammen
280 Monate, d. h. durchschnittlich 23'/, Monat. Vor:
den Kindern wurde trotz ungünstiger sozialer und
Wohnungsverhältnisse nicht eins rhachitisch, und
nur ein Kind starb in frühen Jahren.

— Ein heiteres Vorkommnis er¬

eignete sich nach dem „Hann. Cour.“ dieser Tage
an der fürstlich Ratzeburgschen Chausseegeldhebestelle

in Schöneberg, wo auch die Automobilisten noch
Chausseegeld entrichten müssen. Diese Hebestelle
wurde von einer Automobilgesellschaft passiert. Als
schon verschiedene der Fahrzeuge durchgesaust waren,
gelang es dem Einnehmer, ein Gefährt zu stellen,
worauf er von dessen Insassen den üblichen Zoll
verlangte. In dem Automobil befand sich u. a. der
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. Dieser
nahm sofort das Wort und machte den Einnehmer
auf seinen Stand aufmerksam. Der biedere Zöllner
erwiderte aber trocken: „Ja, dat kann jeder seggen!“
— und wohl oder übel mußte auch das gekrönte
Haupt seinen Nickel entrichten.

0 . K. Die Sonne und die Gezeiten
als Kraftquellen. Was wird aus der zivili¬
sierten Welt nach kaum fünfzig Jahren werden,
wenn die Dampkesselkohlen mehr als 80 Mark pro
Tonne statt 10 Mark kosten und alle anderen Arten
der Feuerung dementsprechend im Preise gestiegen
sind? Diese Frage wirft Dr. Louis Bell in der
laufenden Nummer von „Cassiers Magazine“ auf,
und er sucht sie auch zu beantworten. Er meint,
daß man gezwungen sein wird, auf Sonnen- und
Gezeitenkraft zurückzugreifen. Allerdings sind in
den meisten Ländern große Hindernisse vorhanden,
die der Ausnutzung von Gezeitenkraft entgegen¬
stehen; Ebbe und Flut können hier nur bei unge¬
heurem Kostenaufwand große Kraft erzeugen. In
der Bay von Fundy an der Küste von Neuschottland
gibt es 2 mal täglich ein Steigen und Fallen der
Flut um 40 Fuß. Der Gezeitenstrom ergießt sich
durch eine enge kaum drei Meilen breite Schlucht in
die See. Durch diese Schlucht strömen 200 Mil¬
lionen Pferdekräfte täglich unausgenutzt das ganze
Jahr hindurch. Diese mächtige Kraft nutzbar zu
machen, würde ein Riesenwerk bedeuten, doch in der
Zukunft wird nach Ansicht des Verfassers die Kraft
in Arbeit umgesetzt und gebändigt werden, wie der
Niagara in unserer Zeit. Riesige Manufaktur--
etablissements werden entstehen, für die die
Kraft der Bay ausgenutzt Werden wird. Man
hat je^t in den Vereinigten Staaten auch Ver¬
suche gemacht, die Sonnenwärme auszunutzen. In
Süd-Pasadena, Kalifornien“ existiert ein Dampfe
kessel von 10 Pferdekräften, in dem der Dampf
durch Sonnenhitze in die Höhe getrieben wird. Der
Apparat besteht aus einem Kegel, der mit Spiegeln
besetzt ist, die so angebracht sind, daß alles Licht
auf eine Kupferröhre geworfen wird, die das Wasser
enthält und sich in der Mitte des Kegels befindet.
Der Kegel wird durch ein Uhrwerk in Bewegung ge¬
setzt, sodaß er immer der Bewegung der Sonne
folgt. Der Kessel kann an jedem klaren Tage
während acht Stunden in Betrieb sein und braucht
etwa eine Stunde bis zur Dampfbildung, worauf
er die Maschine stetig bis Sonnenuntergang in Be¬
trieb erhält. Die Kosten sind gering im Vergleich
zu denen gewöhnlicher Maschinen, die durch Kohle
oder Elektrizität in Betrieb gesetzt werden. Dr.
Bell meint, daß schon in naher Zukunft die Sa¬
hara mit ihrer brennenden Sonnenhitze für Fabriken
nutzbar gemacht wird. Sonnen-Dampfkessel wer¬
den dort angelegt werden und die Wüste wird der
Sitz großartiger Industrien werden.

C. K Marionettentheater. Papst
Leo XIII., schreibt der „Goulois“, liebte das
Theater sehr — eine ganz platonische Liebe, die sich
duch die Lektüre von Stücken des Plautus und Te-
renz verriet. Da er keine Theatervorstellungen
besuchen konnte, verschaffte er sich gern das Schau¬
spiel eines Marionettentheaters. Er ließ bisweilen
die „Pupazzi“ zu Matineen kommen, die er den
Kindern der Zivilbeamten des Vatikans bot. Er
war der erste Zuschauer bei diesen Kinderkomödien
und, zog sich erst nach dem Fallen des Vorhangs
zurück; er lachte aus vollem Herzen und verbarg
das Vergnügen durchaus nicht, das er dabei emp¬
fand. Man könnte eine merkwürdige Studie über
die Berühmtheiten schreiben, die ein besonderes
Vergnügen an Marionettentheatern empfanden. Be¬
sonders ist George Sand zu nennen, die in Nohant
ein wunderbar eingerichtetes Marionettentheater
hatte, auf dem z. B. „Le Marquis de Villemer“
aufgeführt wurde, lange bevor es auf der Bühne des
Odßon erschien. Die Marionetten waren ungefähr
40 Zentimeter groß und so fein gegliedert, daß ihre
Bewegungen sehr ausdrucksvoll waren. Sie über¬
raschten beim ersten Anblick, dann aber wurde die
Illusion so stark, daß man sich einbildete, lebende
Personen vor sich zu haben.

Haridelsrrachrichten.
■L;; Warenmarkt.

Danzig, 10. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß — M., russischer zum Transit rot
759 Gr. 130,50 M. per Tonne. — Roggen höher. Be¬
zahlt ist inländischer 702 Gr. 124 M., 750 Gr. 125 M.,
741 Gr. 125,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 615
Gr. 117,50 M., russische zum Transit große 618 Gr. 97
M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel- —

M., russische zum Transit Viktoria- mit Käfern 147,147,50,
148 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Tempe¬
ratur: + 16 Gr. R. - Wind: SW.

Königsberg, 10. August. Weizen hochbunter — M.
roter russischer 781 Gr. 133 M. - Roggen inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit 1/2 M. per Tonne zu regulieren,
711 Gr. alt 122, 684 Gr. eingeladen alt 124, 750 Gr. 762
Gr. ab Volksgarten neu 128,50 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V* M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inländischer
mit Geruch 109 M. — Wetter: Schwül, bedeckt. — Wind:
WNW. — Thermometer: + 17 Gr. Reaumur.

Berlin, 8. August. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,00—19,25 M., Ila. Kartoffelmehl
15,50—17,00

,
M., Ia. Kartoffelstärke 19,00—19,25 M.,

feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Shrup 24,00—24,50 M.. Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Konleur
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ta. 24,50—25,00
M., Dextrin sekunda 22,00—23,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 10. August. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,25—7,60. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melks I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Augilst 16,45 Gd.. 16,55 Br., —,— bez.,
per September 16,65 Gd., 16,70 Br., —bez., Oktober-
Dezember 17,60 Gd., 17,70 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,90 Gd., 18,00 Br., —bez., per Mai 18,25 Gd.,
18,30 Br., -,- bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 10. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. mecklenb. 165—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung —, —. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pnd 20/25 August-Abladung 102-106, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais stetig, —, Amer. mixed p. August
101.00-102,50. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15Va Br., 15 Gd., per August-September 15Vs Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15V2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November lhl/2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
ilmsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 7,50.—Wetter: Bedeckt.

Köln, 10. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe,

Pest, 10. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,29 Gd., 7,30 Br., per April 7,54 Gd.,
7,55 Br. — Roggen per Oktober 6,13 Gd., 6,14 Br., per
April 6,37 Gd., 6,38 Br. — Hafer per Oktober 5,38 Gd.,
5,34 Br., per April 5,57 Gd., 5,58 Br. - Mais per
September 6,12 Gd., 6,13 Br., per Dezember 6,13 Gd.,
6,14 Br.,' neue Ernte per Mai 4,93 Gd., 4,94 Br. —

Kohlraps per August 10,75 Gd., 10,85 Br. — Wetter:
Heiß.

,
Paris, 10. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen flau, per August 22,45, per September 21,45, per
September-Dezember 21,50, per November-Februar 21,70. —

Roggen ruhig, per August 14,50, per Nov.-Febr. 14,75. —

Mehl flau, per August 30,10, per September 29,20, per
September-Dezember 29,05, per November-Febr. 28,85. —

Rüböl behauptet, per August 49,50, September 50,00, per
September-Dezember 50,25, per Januar-April 51,25. —

Spiritus flau, per August 38,25, per September 37,50,
per September-Dezember 36,25, per Januar-April 36,25. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 10. August. (Getreidemarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 25'/i, per September-Dezember
24.00.

London 10. August. An der Küste 3 Weizenladuugen
angeboten. — Wetter: Heiter aber bewölkt.

London, 10. August. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen—,-, Gerste —,—,

Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
fest, Vi sh. höher, amerikanischer Mais stetig, Donauer
ruhig, englisches Mehl stetig, amerikanisches fest und etwas
teurer, Gerste stetig/Hafer fest.

New-Hork, 10. August.
Weizen per September . . .

— D. 85% C.
per Dezember — D. 851/? C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. August. Die Börse begann die neue

Woche in sehr geschästsunlustiger, abwartender Haltung.
Wenn auch einige der hauptsächlichsten Spekulationseffekten
kleine Kurseinbußen erlitten, so konnte die Tendenz im
allgemeinen doch nicht als matt gelten; selbst den mace-

domschen Vorgängen wurde umso weniger Bedeutung bei¬
gelegt, als auch ans Wien bessere Notierungen gemeldet
worden waren. Ebenso übten die am Sonnabend wieder
stark gewichenen New-Aorker Kurse keinen sonderlich ver¬
stimmenden Eindruck mehr.

Die österreichischen Arbitragepapiere haben keine Ver¬
änderungen von Belang aufzuweisen.

Shu-fe im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktlen 207,70—90 bez. Franzosen 143,00 bez.
Lombarden 17,00 bez. Spanier 91,00 bez. Türkenlose —

Gd. Diskonto-Kommandit 187,40—30 bez. Darmstädter
Bank 136,25 bez. Nationalbank für Deutsch!. 120,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154 bez. Deutsche Bank 212,00
bez. Dresdner Bank 147,10-25 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 132,40 bez. Gotthardbahn 191% bez.
Canada-Pacific 117,80—18,10 bez. Luxemburger Prince
Henry 105,70-6 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika. 101% bez. Norddeutscher Lloyd 98%
bez. 3proz. Reichsanleihe 90,75 bez. Meridional 139,25 bez.
Mittelmeer 98,30 bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 10. August. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,00, Franzosen Lom¬
barden —, Diskonto-Kommandit 187,30, BochmnerGuß-
stahl 179,75, Gelsenkirchen 182,65, Harpener 179,25, Laura¬
hütte 220,45, Jtal. Mittelmeerbahn 98,40, Schuckert 97,00,
Türkenlose 129,80, Badener Zuckerfabrik 79,00, Accum
Berlin 151,00, Caro Hegescheid 101,00, Serben 74,60,
Schaaffhansenscher Bankverein 132,40. — Fest.

Wien, 10. Angust. Ungarische Kreditaktien 732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,50, Franzosen 667,75, Lom¬
barden 80,50, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,30, Oesterr. Kronenanlekhe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 99,00, Marknoten 117,48, Bankverein
475,50, Länderbank 409,50, Bnschtier. Sit. B. -, Türkische
Lose 119,25, Alpine Montan 361,50, 4proz. ungarische
Goldrente 119,95, Tabakaktien 365,00. — Still.

Baris, 10. August. 3proz. Rente 97,77-/-, Italiener
102,45, 4 proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere An¬
leihe 91,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,00, do. Gr.
D. 31,95, Türkische Lose 126,75, Ottomanbank 589,00,
Rio Tinto 1163, Suezkanalaktien 3905. — Trüge.

Wollmarkt.
Bradford, 10. August. Wolle fest, unverändert.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 10. August 1903.

Fleisch p. ’/a kg
Rindfleisch. . . 62—66
Kalbfleisch . . . 70-76
Hammelfleisch. . 68—70
Schweinefleisch . 51—55
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,40-0,43
Damwild . . . 0,43
Wildschweine. . 0,30
Frischlinge. . .

—

Geschlacht. Geflügel
Hühner alte. p. St. 1,00-—2,00

V:
T.

>ühnerjunge,p.St.
'auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten^ Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,60-1,10
0,30—0,45
1,50- 2,10
3,00—4,50

2,55-2,60

108-110
104-106

Tyorner Weichsel-Schiffsrappork.
Thorn, 10. August. Wasserstand 3,14 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Regnerische — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Lipinski

Grajewski

Fahrzeug
Dampfer

Warschau
Kahn

Ladung
Güterund Mehl

Zucker

Von nach

Warschau-Danzig

Thorn-Danzig
Netzdamm, 10. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 142, Müller mit 38 Flotten.
Tou' Nr. 144, Wegener mit 22 Flotten. Tour Nr. 147,
Hcll ermann und Moritz mit 9 Flotten.

Wilterungsbericht zu Bromberg.
Beobnchlungsstaliori: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 12. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 26 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 7 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 15° 6‘. Mond abnehmend.
Mondanfgang vor 9 Uhr abends. Untergang vor
9 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobacffrung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
mfEl

Wind¬
rich¬
tung n«2;Monat Tag Stunde

8 10 mittags 1Uhr 748,o 26,8 25 SSW 3
8 10 abends 9 Uhr 748,3 18,i 65 SW 2
8 11 früh 9 Uhr 754,n 17,. 39 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---» leicht
vt.iuuu. 1, & — |uu.i uciuuui, o ■= tjunj neuern.

Temperaturmaximnm gestern 21,2 Grad Reaumur
— 26,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,6 Grad Reaumur ----- 13,3 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung und südlichen
Winden vielfach trübe und zu Niederschlägen
geneigt.

Berliner Börse, IO. August 1003« Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. Kall.: 1,70 f 1 Kt- 1,irz
1 BbL 2,16. 1 Gd.-BbU 5,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Prit. 3*#

Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. «8

. Rf.hs.ScbaV

. Beicha.-A.
do nnk.b.l9Ciü
do cto.

euBs. cons A.
do. unk. b. 1865
do. äo.
em Aul. 1887
imb am ort. 1893
do do. 1897

383, St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. äo. 1899

andenbg. Pr.-A.
ssel lander . .

tpr. Prov.-Obl.
mm. Pov. - Aul.
isenerProv.-Anl
do. do.
lein. Prov.-Obl
o. IX, XI, XVI.
iltower Aul.
do. do.
estf. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.
estpr. Pr. - Anl.
srliner St.-Anl.
do. 1882-98
resl. St.-A.80-91
rombeig. St.-A.

do. do.
larlottenb 1899
berf.St.-Obl. 99
ia. St.A.IV,V(98)
um. St.-A 1895
ildesheim.St.-A.
»ln. St.-A. T. 98

;t St-A, n-o.
Berlin Pfdbr.

do. do.
do. neue

do do.
üem. Lndsch.

do. do.
do. do.

Inr- u. Neum.
do. do.

)stpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenache
do.

Sächsische
do.

10035»
103.00b
103.10b

90.8üb
101.80b
102.00b

80.80b

100.50»

101 .00»
89.60»

100.40b
99.30b

99.60b
88.25b

100.60b
90.50b

100 .00»
105.90b

91.10»
lOO.OObG
104.00b

100.50b
lOO.SOb

99.90B
89.908

103.50»
103.60b
103.20bB

99.75»

99.50»
99.90»

100.25bG
103.50»

99.60bG
118.00»
113.50»
103.3066
lOO.OObG

91.3566

100.30)6
88.90bB

105.25»
99.6O0B
99.80b
89.60b

103.90B
99.908

_ 103.00»
8X 100.30»

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

~ Schl.-Hlst.LC.
*)Westf.Indsch.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

'Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do. f

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.SOTh.L,
Cöln.-Mind.Pr.- A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Güld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.008
99.908

101.708
101.708
104.90»
103.90b

99.70bB
100.40»

8940»

103.60»
100.50»
103.60»
100 . 10»
103.75»
100 . 10»
103.70»
100.20b
103.9066
100 .20»
103.70»
103.40ÖB
100 . 10»
103.40»
99.90b

146.75b
161.00b
138.50b

33 46b
130.60bB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 2 Argentin. Anl.

do. innere
iS do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

fl riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silbenrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1802

do. Goldrente

86.00b
85.10»

104.30b
100.80b

»3.40ÖB
4 r.400
31.8VK6
44.00»

101.30bB
102.70b

100.90bG
154.25b

51.60»
99.40ÖG
86.90D6

l00.40bG

Buss. Staatsrente 4 99.50bG Br. Hann. H.-B.
do. Bod.-Cr.conv. 8,8 do. xVI. XVII.

Schwed. St.-A. 86 H Dtsch. Grdcr. I;

Serb. amort. A. 95 4 7430bG do. II.
Scenische Schuld 4 do. VIIL
Türk.C. p.1.4.1876 1 34.60b do. IX. u. IX a.

do. Loose. . . 128.75b do. Hp.-B. VII,
Ungar.Golddrente 4 lOO.SObQ do. do. VHI.

do. Kronenrente 4 99.1 UbB Frkt.H.B.8. XIV.
do.Staatsr.1897 H Hamb. Hypot.-Bk.

Bncarest. Anl 84 4z 94.4O0Q do. do. 1905
Buen,AiresSt.A.G. 4z do. do. 1908

do. do. Papier 6 42.25bG Hann. B. C. A. I.
Lissaboner St.-A. 4 80.80bG do. n.
Stockh. St.-A. 84 4 Meckl. H.-Pfd. I.

0 . do. 87 sz 97.50» do. do.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

i29.äo»
45.75bG

137.75»
&9.00bG

59.30»
11 1.30»
165.00bB

75.300
76.40b

1 7.1 ObG
165.00b
190.5 ObG

98.10b
100.266B

38.25bG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Cari-LuAw. 4 lOO.Öobtl
Oest.-Ung.Stb. alt 3 94 20bQ

do. Nordwestb. 5 107.90»
Südösterr. (Lomb.) 3

do. Obi. Gold 5 106.90b
Koslow-Woron . 4 99.60bfl
Anat.Eisenb.-Obl. 5 104.00bB

do. Ereänz.-Netz 5 103.«ObG
Gotthardbahn . . 3| — —

Ital. Süsb.-O.st g. m 72.10»
Ital. Mittelmeer .3
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3A
North.-Pac.P.Lien 4 100.25bB
South. Pac. 1905 &
Wladik.unkl. 1909 4 99.70»

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des*. Pfbr. I 4

.

Berl.Hp.Pf.804abg 4 99.20bG
4<k de. 1 dg 1 93.50»

do.-Strel,H.-fI-II
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

HeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.66-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S. III

Khein.H.-Pr.83-85
do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, III
do.lI.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

S7.00bQ
l01.20bG
!21.60bG
116.60»

98.00»
103.00»
100.80bti

97 OObQ
101 .20»
100 6 übG
lOl.aObQ

98.00»
99.50»
96 50»

102 20»
96.75»
70.10»
64-50»
97-70bG

100-708
135.40»
100.1 ObG

97.00»
101 .20»
100.50»

96.50»
lOO.lObG

87.90»
114.10»
114.50»
101 OObG

92 25bQ
93 2ObG

102 90bG
lOO.lObG
106.00»
lOO.OObG

93.00bB
100.2 ObG

96.50bG
96.75»
96.60bG

lO2.O0bG
103-OOoG
103.35bG
100 75bG

97 75»
101.606G
100.40»
100.40»
100.60»

98.50»
98.50»

loO.eObQ
96 OO»
99.50»

lOl.OObG
95.50ÖG

101.30»
97.30»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berz.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Lssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.CB
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Sationalbkf.Dtscb
Niederrh-Creditba
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Bchaaffhaos. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäüscheBank

n
5
6

11
3

s*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

58

?
9
0
5.«
9

ls

?
?

120.90b
157.40»

91.9 ObG
154.25b
11 7.5»bB
106.60»
147.00»
108.80»
103.40»
l36.50oti
2 i 3 .40b
101.30bG
lS7.30bG
114.30»
147.40b
109.006
156.006G
13».90»
123.90»
138.706

98.80»
142.35»

9 0.0 ObG
114.75»
120.25bG
109.10»
140.00»
146.00bG
181,00b
110.7»bG
l53.00bB

189.50»
I33.50b6
144.00»
185.50»
138.60»
1 14.50»

Dtsch. GasglühL.
do.Waff.u. Man.

Differd. Dannenb.
Donnerernarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust >.

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Nasch»
Hannov. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
B.engstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Parbwk.

Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk^Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Caseeler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation . .

10
4
8

?s
4

35

n
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18
27

153 OObG

182.9GbG
73 90b
76.OObG

109.008
655.00»
lSl.SOoG
328.00b
394.75b
330.OObG
17 9.50bB
121.OObG
l72.5ob

44.508
157.25»
199.75»
295.OObG

do.° do. Pr.-A* 17
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach

Massener Bergbau
Wenden ASchwert.
Kähm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberachles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberechl. PortL-C
Orenst. & Koupel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. bpinru
Büin.-Wstf. Kälkw.

0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
0
0
7

17 8.0 ObG
208.75bG

315.OObG
8 3.4ObG

326.75»

302.35bG
145.7O0G
107.75b
148.OObG
384.006
123.00»
399.00»
182.70h
HO.OObG
131.00»
208.00»
306.50DG
296.10bG
337.10bG
103.00»

90.25b
179.10bQ
164.00»
112.10bG
178.30b

8.50»
124.50bG
169.OObG
378.758
108.0 ObG
ll0.60bG
151.208
204.75»

382.75bG
220.40b
220.OObG
295.50»
120.50bG
104.75bG
300.OObG

75.25»
246.25bG
124.öObG

8 «.OObG
177.25bG
1 »O.aObQ
253.75b
115.50bG
100.90b
115.8UbG
l47.25bQ
136.5006
117.50»
115.0066

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Suhlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan -

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Yorw. - Bleies. 8p.
Wenderotb. . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
„5 ,Aachen, önb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'‘Korrdd. Lloyd

20.37bö
16.19b

„ 4.18500
. Sl.OOb
20.37b
81.05b
169.05b

IV».(Our CUUL-Wstl. AalZW. l a a«, ' uöswrr.noien, iwn.r. 85.20b
295.OObG Ehein. Stahlwerk 5 168.00M3 Buss. Noten 100 Rubel 216.10b
387.30b Biebeck. Met.-W. 18Ü 207.75» ZoU-Ceupons, kleine. [324.00b

168.25b»
144»ObG
2O8.00bB
127-OübB

407^00»
362.008
143.00oG
129.00»
205.90b
135.25bQ
223.00»

7Ü35»
132.OObG
152.1 ObG

85.30bfl
118. S ObG
157.00b
173.75bG
117.30b

68.75»
235.5O0G
139.10b

110.1 Ob
151.00b

82.75»
197.7 5bG
101.908
169.75&G

9860b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. H 168.86b
Brüse, u. Ant. 8T. 3 80.90b
Konenhagen. 8T. 112.15»
London . ■ 8T. 3 20.365o

do. 3 M. 3 20.24»
New York . 2 M. 4.1925bB
Paris . . . 8T. 3 81.00»

do. . . 2 M. 3 80.75bG
Wien . ... 8T. 2'j 85.05b

do. 2M. 31a 84.70»
italien.Plätze 10 T. 5 81.008
Petersburg . 8T. 215.55»

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .11 6.23b
Soverereigns pro St.. T

“ “

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten ‘

Belgische Notee . .!

Engl. Banknoten. ILst. !
Franz. Banknot.,100f. $
Holland. Banknoten . j
Oesterr.bioten, lOOKr.

auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw- für das nordöstliche Deutschland.

12. August. Wolkig, teilh sonnig,
warm. Gewitterluft. Regenfälle.

13. August. Wolkig, wärmer, teils
heiter, windig. Strichweise Regen.
Gewitter.

14. August. Meist heiter bei Wolken¬
zug, schön, warm, Gewitterhaft.

15. August. Vielfach heiter, Wolken,
sehr warm.

Telegraphischer Wetterbericht

Bar.a.OG<
•§3
©tStationen.

u. d. Mee¬
resspiegel Wind. Wetter.
red. t.mm ©

Christiansund 748 Windst wolkig 14
Skagen 753 SW Dunst 15
Kopenhagen 755 SW h. bed. 15
Stockholm 752 WSW heiter 16
Haparanda 749 NO wolkig 16
Borkum 754 SS W bedeckt 14
Hamburg 755 SO bedeckt 16
Swinemünde 757 SO h. bed. 14
Neusahrwass. 756 Windst Dunst 18
Memel 758 SSW bedeckt 17

Scilly
Franks, a. M.

756
756

W
S

wolkig
bedeckt

16
19

München 760 W bedeckt 17
Chemnitz 755 S bedeckt 20
Berlin 755 Windst bedeckt 19
Hannover 755 Windst Regen 16
Breslau 757 SO bedeckt 20

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eiseubahu

Direktion iu Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Grueuauersche Buchdrücke«»

Otto Grunwald.



StVxlMDWWW WiPWWWtit

K Die glückliche Geburt s

| eines kräftigen Töchterchens |
:f zeigen hocherfreut an (182 |
| Julius Feldt |
S und Fran
I Bertha geborene Schoen. %
| Schlsfr Schubin. 10. Aug. 1903. |

Kitts«*«** Züge Mb»« btt lanbivirtsibastl.Beesnlbsonstalt zuBrmbetg
Wochentags —

Die Ausführung der nachstehend bezeichneten Arbeiten soll
in öffentlicher Verdingung vergeben werden.ab Bromberg nachm. 3 £ «. 5 Uhr.

ab Rinkau abends 7 ^ n. 8 Uhr.

Jed.Mittw. ein Sonderz. nach

Oplawitz
Stengels 91 e ft aut'ant.

Ab Bromb 3«o. AbOplawitz 757.

Statt (besonderer Meldung. |
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Alma mit dem €?

Kaufmann Herrn Emil Wieher zeigen ergebenst an fj
■$ Bromberg, den 10. August 1903 €

Adolf Bartelt und Frau |
< geborene Pagel. g

| Alma llai'telt §
Emil AA^iciiei* I

K 1334) Verlobte.

m

|i E^ntschlhfsanftnaä^K
M längerem Leiden unser ge- W
F liebtet Bruder und Onkel, W

der Kaufmann

1 Hermann Brasch. 1
W Um stille Teilnahme bitten W
m Die traueruden Hinterbliebeneu. W
B Bromberg, 11. Aug. 1903. W

Die Beerdigung findet W
W am Mittwoch um 5 Uhr W
B nachm, vom Tranerhause W
W Schwedensir. 27 ans statt. W

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
des Bahnwärters

Hermann Giiristionath,
7. Komp., findet Mittwoch, den
12. d. M., nachmittags 2*/2 Uhr,
von der Leichenhalle des ev. Kirch»
Hofes in Jägerhos aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

IV2 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.
cd. Der Vorstand.

Die Beerdigung
E unseres verstorbenen

Kameraden,
^des Hauptstcueramts-

sekretärs a. D.

Bichard Wellig,
4. Komp., findet Donnerstag, den

♦ 13. d. M., nachmittags 4 Uhr, von
der Leichenhalle des neuen evang.
Kirchhofes aus statt. (223

Antreten des Ehrengeleits um

3^4 Uhr am Vercinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.
ev. Der Vorstand.

H Für die herzliche Teil- W
W nähme bei der Beerdigung W
m unseres geliebten Gatten W
5g und Vaters, sagen wir «

p hiermit allen Freunden u. W
W Bekannten unseren (1310 W

1 tiefgefn|tte8ei Bant 1
1 ebenso dem Herrn Pfarrer B
W Aßmann für die tröst- W
m reichen Worte am Sarge W
W des Entschlafenen.
W Emilie Hoffmann W

und Sohn.

lummmmiLm**

treppen für das Hauptgebäude.
Termine zur Entgegennahme n. Eröffnung der mit entsprechender

Aufschrift und der Nummer des Loses zu versehenden, kostenfrei ein¬
zureichenden Angebote werden anberaumt auf

Dienstag, den 25. August 1903
und zwar für

Los 1. vormittags 9 Uhr
„ 2. „ D 1/2 n

„ 3. „ 10 „

in dem Baubureau für die obigen Neubauten auf dem Hempelschen
Felde zu Bromberg, woselbst auch die Bedingungen und Angebots¬
formulare während der Geschäftsstunden eingesehen, bezw. gegen post-
unb bestellgeldfreie Einsendung von 2,00 Mark für jedes einzelne
Los bezogen werden können. Briefmarken und Nachnahme verbeten.

Die Zuschlagsfrist für sämtliche Lose beträgt 6 Wochen.
Bromberg, den 10. August 1903.

Der Königliche Regiernngsbaumeister.
310) Hirt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 12. August er.,

vorm. 10 Uhr. werde ich Bahn-
hofftraste 62, 3 Tr.:

«ein gutes nußbaum Pianino,
einen doppelarmigen elektrischen
Beleuchtungskörper, sechs ein¬
fache Beleuchtungskörper

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Biminsüy,

Gerichtsvollzieher in Bromberg

Großer Aiisoerkmif
des (2171

Mjr'WlMS
I Brückerrftratze 11. j
PP- tlttr ktrrze Aett N?

Genmlllgentur
fu verzebk«

von angesehener Le-
bensverficherungs - Ge¬
sellschaft mit modernen
Nebenbranchen. (182

Nichtfaibinann
wirb eingearbeitet.

Beste Gelegenheit zur
Schaffung höchst ein-
trägl.Position. Off.nnt.
K.*B. 28 au die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitg.

(Lin.tcht.Brunnenbohrmstr.^ d. selbst. it. Haupts, nt. Wassersp.
z.arbeit.verst., stellt sof. ein August
Dietrich, Brunnen-Baumstr.,

Brombcrg, Bahiihofstraße 07.

In 1 “i““' ■

IHntanpl
6. Wodsack,

M Steinmetzmeister, K
K Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. p

iGraMenkiälerl
D Dauerhaft. (113W

fUireti sucht Häusl, erzog. Dame,
ytllU 20 I., Bering. 30 000
Mk. Herren (auch ohne Perm.) aber
gut. Charakt erh. Näh. a. Bild d.
„Glückstern“, B e r 1 i n S. 42.

rau-Ringe
in allenBreiten’ u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel H aehf.
217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Aufruf
für die durch das Hochwasser in der

Provinz Posen Geschädigten.

Fr. Preißelbeeren 1 |r.®tbirg6=Preigtlbeeren,
empf. Carl Freitag, Bärenstr. 7.

|. fri(iben Bnetfoll
ä Pfd. 15 Pf. empfiehlt

Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

ss. Frühkartoffel
„Kaiserkrone^^,.-
Ed. Schalinski, Wilbelmstr. 56.

ElNkkrpgliiiW
in den besten Sorten

per % 1,50 bis 2 Mark
m* empfiehlt (217

1 B. Böhme, Brentberg.

Seetgtlnganp
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit

B. Böhme, Brentberg.

ff. Delicatess»Weinsauerkohl,
Weintrauben! Melonen

empfiehlt Emil Maznr.

Mllghebsrger
Whsilllerköhl,
fr. Mßurkeu,

frische
Preitzelbeere«

emvfiehlt (217
IJ. J. Goerdel,

Friedrichstr. 35.
Fernsprecher Nr. 14.

Bll-
iil@e|e#Etr

sucht für dauernde Beschäfti¬
gung bei gutem Lohn

SibelfibrifFr.Hege |
Bromberg. (175 g

1 SehveWer
verlangt von sofort (218

N A. u. Notar Moczynski.

PW-Muser-W
in Tuben und Gläsern

melivfrtii) mit Gold- u. Silbmnelmillea
priimiiit, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
psoaihrrr;: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Br. Aurel Kratz,
Biktoriadrg.Iempeümrn:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Uromberg.

Gr. Vorrat von Topfblnmen
all er Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausv rkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Viel Geld!
verdienen Hausierer, Studtreisende
usw. J.Zentei,Stratzbnrg r Elf.

Gehilfen nnb Anstreiihee
vl. Wirdarth,Malcr, Prinzenthal.

Fuhrleute
s. Dampfzgl.Breslauer,Bralmau.

Junger Mann
FadkN-ßontrollkasft

===== Bosko =====

Beste und billigste Kasse der Welt.
D. R. P. 136 852.

Niederlage bei Hngso Werk,
217) Rinkauerstr. 7.

Restaurant t. Mittelp. d.Stadt,
mit ob. ohne Mobiliar v. 1.10. zu
verp. Off. u. A. R. an d. Geschst.

Snibe eine befere
gaiilienniolnnng. “WW
Offerten bitte an meine Adresse
Bromberg postlagernd zu richten.
217) Tessmar,

Verwaltungsgerichtsdirektor.

Teile der Provinz Posen sind durch Hochwasser schwer-
betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwasser mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereife oder bereits geschnittene Getreide, ja sogar! zEuslichen Arbeiten. sowie zu«

! teilweise die Heuernte nicht mehr in Sicherheit gebracht I Bedienen der Gäste g e s u ch t —

; werden können. Eine große Anzahl kleinerer Landwirte ist I Zu erfrag n in d. Gschst. d. Ztg.
besonders auch durch die Vernichtung des für sie not¬

wendigsten Nahrungsmittels, der Kartoffel, und durch das

Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh in eine trost¬
lose Lage versetzt, welche, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt,
zu ihrem wirtschaftlichen Ruin führen muß.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und

Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

Geldspenden wolle man an die Landeshauptkasse richten.
Der Ober-Präsident Der Regierungs-Präsident
In Vertretung: Thon. Krahmsr.

Der Regierungs-Präsident
von Günther.

Der Landtagsmarschall Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilamowitz-Möllenderf. von Dziembowski.

Der Vorsitzende des Provinzialausschusses
von Günther.

Der Erste Bürgermeister
Dr. Wilms.

iüesncht 4-5Zimm. n. v.Nebengel.,
^ pari. ob. I.Etage, evtl. m.Gart.,
im Zentrum. Offert, m. Preis u.

R. P. 500 an d. Geschst. d. Z. erb.

Eine Dame sucht v. 1. Oft. ein

frennbl. nniöfil. Zimmer.
Off. u. J. K. a. d. Geschäftsstelle-

Gr. Eckladen nt. 2 gr. Schau¬
fenstern ii. angr. Wohn. i. Mittelp.
d. Stadt f. 1100 Mk. j. v. 1.10. zu
verm. Off. it. A. V. an d. Geschst.
Gaben m. 1 gr.Sckiauf. i. Mittelp.d.
* St., z. jed.Gesch. pss., f.420M.j v.
1.10. z. bin. Off. u. A. M. a. d. Gst.

Ane iobnnug, 3 Zimmer,
Küche n. Znb., m. Balk. Pr. 240 &
Kl. Wohng. v. 90-120 dl. v. 1.10.
zu Denn. Schilling, Kujawierst.14.

Ton der Reise
zurück. (217

Ii. Nendeck
Zahntechniker

Danzigerstr. No. 9.

Pension
znm Besuch gut. Konzerte 2c. findet.
Eig. Zimmer nicht unbedingt er¬

forderlich. Off. m. Pr. u. A. L.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Pension N'WMx
Beaufsicht. d. Schnlarb. Off. mit
Preis a. d. Gst. d. Z. u. D. E. 9.

Am Sonntag von der Artillerie-
Kaserne aus hat sich meine

Mteliinbin »erlaufen,
gelb m.weiß.Halskr.,hört a.„Lola“.
Nchr.üb.Verbl.bezw.Rückg.geg.Bel.
anVizewchtm.Vyrib, Rgt.l7 Wachtk.
Frhr v.Wangenheirn, Leutnant.

1meib.Hnndm.sibwe;.Fleck
eiitgefnnben Bei Frau Haak,
1297) Kronerstr. 7, 3 Tr.

Strebsam. Kaufmann sucht
q|}¥ als Kaution geg. 1

4 }.
OllU Ml. Rückz. u. H. Zinsen.
Off. it. 8. T. 8 a. d. Geschäftsst.

Hypothek a.stdt.Grdst.ü.4000M.
z.50/oz.zed.Off.u.A.8.a.o.G.d.Z.erb.

äinbenftrabe 7, 2 Ir.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu Perm. Rudolf Koeplin.
Danzigerftratze Nr. 132

1 Wohng., 3 3im., Küche u. Znb.
1 Wohn., 2 Zim.,Cab., Küche,Zb.

Danzigerftratze Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu
vermieten. F. Wodtke.

Eine Wohnung». 3 Zimm.
ist an ruhige Einwohner zu verm.
G-. Mey, Brbg. Dampf-Waschanst.,

Prinzenthal. (217

Torotbeenstraße Nr.
Parterrewohn., 4 Z. u. Zub.,
vollst, neu ren., für 500 M., pr.
sofort ob. 1. Oft. an ruh.Mieter.

Thornerstr. 58.

Wohn., 5 Zim., Zub., 600 Mk,
3 Zim., Zub.. 330 Mk., 1.10. z. v.
Elisabethstr. Off. u. M. 60 a. d.Gst.

Gymnasialftr. 3 Part.-Wohn.
m.Vorgt., 6 Zim., Bad, viel Zub.
ab. 1.10. bill. z.vm. Näh. dorts.IIl.
ßt. Wohn., 3 Tr., an einz.Frau od.
31 Ehep.. f. 108 Mk. j. v.1.10. zu
verm. Elisabethstr. 43a, pt. lks.

Eleg. möbl. Zimmer vom
18. Aug. z. Dm. Mittelstr. 55, II r.

I fr«. Zimmer mit KW
n. Zub. 1. Oft. f. 250 Mk. z. Denn.

Ferner stehen 1 Sofa, 6 Stühle,
Spiegelspind nebst Spiegel,
achteck. Sofatisch zum Verkauf.
Fr. Nagorski, Petersonstr. 6, II.

Auch unsere Geschäftsstelle ist bereit, Geldspenden
anzunehmen, an die Landeshauptkasse abzuführen und
an dieser Stelle darüber namentlich zu quittieren.

Ausverkauf.
Wegen Geschäftsveriegung verkaufe ich mein Lager in

Hören, M--, Silber- uni) Alfeuibemren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. (208

Bruno Grawnnder, KahuWr. 65.
444 im Oberschlesischen Jndustriebezirk

gute geschäftliche Erfolge erzielen will,
erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im

OdelHießHen Sägeblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildeten und kanstrnstigste« Kreisen
gelesen wird.

D°s „Oberslhtehsche Sägeblatt“, tsj«#
8—16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Ges. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberschlejijches Tageblatt Act.-Ges.“ ist

auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Kattowitz.

SaniiHann'ÄSS
Empfehlungen sucht für jetzt od.
später Posten auf Kontor, Lager
oder Expedition. Gefl. Offerten
n. W. K. 701 au d. Gschst. d. Z.
Mls tücht. Waschfrau -WM

empf. sich Fr. Schalk,
Schleusenau, Chausseestraße 98.

Aelt. Mädchen, d. selbständ.
kocht, sucht Stelle als Stütze
d. Hausfr. aufs Land. Off. u.
Z. M. 18 a. d. Geschäftsst. d. Z.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsellö, Buffetfräulein,

Hotelhansdiener ptacirt
Albert Pallatsch, Stellenvermitllcr,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr. 384.

G.Wirtschaft.ist z.hab.,Mädch.erh.
gute Stell. Friedrichsplatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Fuhrleute zum Ziegelfahren
gesucht. Elisabethstraße Nr. 53.

B-ttseder« 5.KL-F
auch abgeholt.Gesehn. Albrecht,
90) Kaserueuftr. 7 neben der Post.

Kauf uni Verkauf

in gröberer illirniil
zu kaufen gesucht. Off. u. H. B-
an die Geschäftsst. d. Ztg.

lednibiiiaiiergcielltSA';;
Witwe Budzyn, Knjawierstr. 14.

200 Heiler
finden bei Ansführnug von
Erdarbeiten auf der Strecke
Z e h l e u d 0 r f bei Berlin
bis znm Eintritt von Frost
dauernde Beschäftigung.

Tage lohn 3 Mark.

Julius Berger,Si|ä|i;
Königstra tz e 13.

2 Lehrlinge können eintreten.
Brunck, Schlossermeister,

Bromberg - Bleichfelde.

i erbeut!. Battfbtttfibe eerl.
Wilhelmstr. 13, Part. l.

Einen ordentlichen, ehrlichen

Lausburschen
sucht f. sof. Richard Zweiniger.

Arbeitsbursche«
verl. R. Klingbeil, Thornerstr.32.

MT Wäsche-Näherinnen
für bessere Wäscheorbcit finden
bei hohen Arbeitslöhnen dau¬
ernde Beschäftigung. Mcldgu.
Nachm. 4-6 mit Probearbcit.
Mäschefabr. Gronowski &Wolff.

geübte Nöbem -

«. Hinze, Mitt-lftraßc 52.

Wegen Erkrankung des jetzigen
sofort

KindkmDcheil
bezw Kinderfrau gesucht für
2 Kinder — 2V2 u. 3/4 Jahre —

215) Biktorinstratze 7, I.

Zur Hilfe im Geschäft u. Haus¬
halt tob. ein anständiges junges
Mädchen gesucht. (Hausmädch.
wird außerdem gehalten). — Zu
melden zwisch. 11—1 Uhr mittags.
Danzigerstr. 16/17, Konditorei.

Kleines Mädchen
zur Bedienung kann sich melden.
1316) Rinkauerstr. 10.

(Sine Frau oder Mädchen
v-/

zum Semmeltragen sucht
1323) H. Luxat, Bahnbofstr. 87.

Mädchert von hier u. außerhalb
erh. b. fein. Herrsch. Stell, durch

Fr. Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin,Friedrichstr.29.

Amme erhält gute Stell, bei
höh. Lohn. Magdalene Dietrich,
Äesiudevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädchen f. alles sogt. z. haben.

Ein jüngeres ev.

Dmstvladchkll
kann sofort eintreten. (214

Blnme, Friedr.-Wilhelmst. 4.

Ein Aufwarternädchen Verl.
Schleusenau, Kirchenstr. 7,2 Tr. r.

Eine durchaus zuverlässige,
gflF“ saubere Aufwärterin

für den ganzen Tag gesucht, eben¬
falls z. Aushilfe 1 Laufbursche.
WilhelmHildenbrandt, Bhnfst.3

Aufwärterin f. d. Vormittag
gesucht. Destillation Kasernenst. 2

Eine Aufwartefrau verlangt.
217) Danzigerftraße 132, I.

Aufw. verl. Schleinitzstraße 24.

Ein Jagdgewehr
zu kaufen gesucht. Angebote unter
G. 100 a. b. Geschst. d. Ztg. erb

8nt erhaltene gebe. Pulte
ab. anbete ffontorniöbet

zn kaufen gesucht. Zn erfragen bei
Friseur Mant au, Bahnhofstr. 39.

iin-- uub Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alters

tünlern, Waffen usw.

zu kaufen ge
sucht. Off. n.

L. M. 7 a. d. Geschäftsstelle d. Z.
Bebe. Pianino

Suche zu kaufen eine gut erh.
eiserne freistehende Hofpnmpe.

Conrad Burandt,
1326) Elisaberh- u. Karlstr.-Ecke.

Frische Freisseltoeeren,
frisch, franz. n. Italien.
MET Weintranhen “fM

empfing u. empfiehlt
Wilh. Hilden brand t,

Bahnhofstr. 3. (484

Frische Gebirgs-
Preißelbeeren,

seinst.uugeblaut.
Raffinade,

M|T Wein- und
Sprit-Essig“«

empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber (207

Emil Chaskel,
F r i e brich st r a tze 57.

PT Rohes Enbflcifdi
Mittwoch nachm. 3 Uhr

Freiba nk des städt. Schlachthauses.

I! Rä«cherware!.'
Frisch eingetroff., offeriere billigst
morg. Fischmarkt n.Krnmmegasse 5:
ff. Lachs 1,20-1,80, Aal1,20-1,60,
ff. Nik. Marän., Kiel. Bückl.,
Schellfische, Flundern u. m. a.

■1324) A. Si>rl2igser.

u

u

f

w

I

1 fl. Grundstück w z. kauf. gcs.
Off. ti. R. G. a b. Geschäftsst.

AruiM «it GesUst
Prinzenthal, Rosenstr. 7 zu nerf.

Elysin-'Beater.
Heute: EW“ Benefiz

f. Regiff. Rud. Miltner-Scliönau.

Erziehung zur Ehe.
Komöd ic i. 3 Akt. v.O.^ Hartleben.

Mittwoch, d. 12. August:

Großes Zsuel-Konzert,
ausgef. v. b. Kapellen d. Füs.-Rgts.
Nr.34 n.d.Fnßart.-Ngts.Nr.5 unter
Leitung b.Dirigenten Bils u.Sass,

Donnerstag, den 13. August:
Novität! Znm zweiten Male!

Wappenhänse.
Schansp. i. 4 Akten v. P. O. Höcker.

Mein Hausgrnndstück w. groß.
w Laden, in welch, seit 33 Jahr,
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zn vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

in kleines (StunbSiii
mit 2 Morg. Land z verk. Zu erfr.
bei Otto Dojahn, Schleusenau.

Elegantes hanö,
unter 90 an die Gschst. d. Ztg.

1 Nentengrundstück, 19 Mrg.
mit Wiese n. Torfstich n. v. Ernte
umzugshalber sofort zn verkaufen.

Fran Anna Itadtke,
1319) Jagdschutz bei Brombg.

2 Mahagonibettgestelle,
1 Mahagonikleidcrschrauk,
1 Birkenkleiderschrank,
1 Serviertisch, 3 Stühle,
1 Singer-Nähmaschine,
1 Spieltisch (215

sind zu verk. Bahnhofstr. 51, II L

Miene Marten ».Abfall,
5-15 cm strk., 2,70-8 m lg?, für
Böttcher u. Wagenbauer sich eign.,
sowie starke Beilspähne bill. z.vk
bei J. Wegener, Schulitz.

Ein gut erhaltener großer (218 n

Lissshrcrnk I
sehr billig zu verkaufen.

Knjawierstr. 11, Hos.
Umzugsh. 1 gute Garnitur

u. versch. and. Möbel zu verk.
Friedrichstr. 5, 2 Tr. links.

1 gnt er|. .Tonmeab^
4234) Zabel, Mittelstr. 16.

ine&igteilmafibine, ferne
1 Pasten groß. Plastersteine
zu verk. Heise, Berlinerstr. 5s.

Neues Nutzb.-Pianino, lOj.
Garantie, umftändeh. bill. z. verk.
Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr. 1.

Eine kleine Drehbank und
IV2 Dtzd. Bildhauereisen sind
billig zu verk. Schleinitzstr. 25,1 r.

Ein Kuhkalb
zur Z u ch t hat abzugeben

6r. Mey, (417
Vrinrenthal, Naklerstraße 22.

5- fl st t i ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7'/2 Uhr. Hieinert.

$aiefeefa|rtn. Nebenbei»
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.oo.
Ab Hohenholm 8.00.

| Coneordla.
g Heute Gastspiel

^oer Operettendiva F r e i f r a riß

In. das and. herrl. Programm
ZFreitag, d. 14. August cf.

jfür den hier so beliebten!
Humoristen

Hermann Mestrnm. i
Heute: Schau spielpreise!

ne m
Mittwoch: Benefiz für die
fönt. Alte Frl. Eonise Bon6.

Operette in 3 Akten von C. Zeller.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
L. Gollasch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil i. V. K. ©aUasdf,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Zarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Snchdruürerei
COtta Grnnmaid in Bromberg.
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